die Einberufun 


ſtruppigen Haaren, blau und roth tätomirt, die 


blind iſt fie auch. 


Prinzeſſin noch etwas Energie zeigt. ö 


Erscheint täglich mii Aus⸗ 
zahme der Montage und 
der Tage nach den Beier“ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 P.. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Spedition abgeholt 30 Bi. 
WVierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus 
60 Bi. bei Köholung, 
Durch alle Poſtanſtalten 
6, 0 Mk. pro Quartal. um 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 62 Wi. 
Er: hftumben der Redaktion 
111? Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


Socialpolitiſche Umſchau. 
— Ende Januar. — 

Jede nothwendige fociale Reform wird durch 
geführt werden, deſſen kann man gewiß fein; 
aber es liegt natürlich im Intereſſe des allge 
meinen Wohls, derartige Reformen zur richtigen 
Zeit einzuleiten, um fie gewiſſermaßzen ſchmerzlos 

um Beſtandtheil der modernen Cultur zu machen. 
In dieſer Beziehung darf man auf die neu ge- 
gründete „Deutſche Geſellſchaft für ſociale 
Reform” einige Koffnungen ſetzen. In der 
neuen Geſellſchaft find alle Berufsſtände und alle 
bürgerlichen Parteien vertreten. Sie wollen un- 
beſchadet ihrer beſonderen olitiſchen Ideale, auf 
focialem Gebiet in geme nſchaftlichem Wirken 
gewiſſe Ziele erſtreben, deren Erreichung das 
Gemeinwohl erfordert. Die Begründung dieſer 
Geſellſchaft iſt erfreulich. die Zahl und das An- 
ſehen ihrer Mitglieder laſſen erwarten. daß ihr 
Einfluß groß genug ſein wird, um dem Kampf 
um den focialen Foriſchritt manche Schärfe zu 
nehmen und um wenigſtens unter den bürger; 
lichen Parteien eine leidenſchaftsloſe Behandlung 
ſocialer Probleme herbeizu ühren. denn da wir 
einmal vorwärts müſſen, fo iſt es befier, die 
nothwendigen Schritte werden in ruhiger Er- 
wägung des zunächſt Erreichbaren gethan, als 
ohne gegenfeitige Zühlung der einzelnen arteien. 
Ohnehin werden die Meinungen noch weit genug 
auseinandergehen, wie auch die letzten Der and · 
lungen des Reichstages bewieſen, der ſich mit 
vollen Segeln auf das Gebiet der Socialpolitik 
begeben bat, 

Bon den bisher zur Erörterung gelangten An⸗ 
trägen erwähnen wir nur die wſchligſten. Grohe 
Meinungsverſchiedenhelten treten namentlich über 
die Abänderung des Geſetzes über die Gewerbe ⸗ 
gerichte zu Tage. Der nationalliberale Freiherr 
v. Heyl, bekanntlich einer der größten deutſchen 
Induftriellen, will die Oewerbegerichte dahin aus- 


bauen, daß fie zugleich auch als Einigungsämter 


wirken und mit dem Recht ausgeſtattet werden, 
bel Zwiſten zwiſchen Unternehmer und Arbeiter 
beide Parteien vorzuladen und den Streit zu 
entſcheſden. der bekannte Centrumsabgeordnete 
Profeſſor Hitze will zu dieſem Zwech beſondere 
Arbeliskammern bilden, von ſoclaldemokratiſcher 
Seite verlangt man vor allem, daß die Wohlthat 
ver Gewerbegerichte der ent gemacht wird 
und nicht ferner ſelbſt viele Induſtriebezürke dieſer 


Einrichtung ent . Auch ſollen dieſe Gerichte 
d e dee un de Jan: e 


die u | 1 
wikthſchaftlichen Arbeiter aus edehnt werden. Die 
wichtige Frage wurde vom Reſchstage zur weiteren 
Berathung einer . ai überwieſen. Vielleicht 
gehen aus ihr zweckentſprechende Dorſchläge zur 

rrichtung von Einigungsämtern hervor, die 
ag wie ein liberaler Redner mit Recht betonte, 

ie Streiks nicht aus der Welt ſchaffen, aber doch 
erheblich zur Förderung des focialen Friedens 
dienen werden. In England hat man mit der- 
artigen Einigungsämtern bekanntlich gute Er- 
fahrungen gemacht, allerdings ſtanden hinter den 


Arbeitern in vielen Fällen die ftarhen Gewerk- 


vereine. . c 

Eine größere Bebeutung allen auch die aber- 

maligen Der 3 n e de 
rage. Don Seite 

ee deiner aus amtlichen Perſonen, 


Reichstagsmitgliedern und anderen Sachverſtän 
Cr 


m —— — — 


Margarethes Miſſion. 
Roman von Gabriele Neuter. 

( (Nachdruck verboten.) 
„Aber Ihr Vater wird Sie doch ſchützen?“ 
Gie zitterte an allen Gliedern, die arme Prin- 

zeſſin. Eiskalt war fie und ihre Zähne hlierten 

aufeinander, Ich legte fie auf den Divan, 
decate fie zu, gab ihr Riechſal) und rieb ihr die 


Hände. 

Als ſie ſich etwas beruhigt hatte, fagte fie mir, 
der Dicehönig wolle alle ihre Schulden bezahlen. 
wenn fie gehorſam wäre, und die von Omar 
Paſcha auch, ſonſt würde er ſich wohl hüten, fie 
wieder zu ſich zu nehmen. 

Nochmals kam ich auf ihren Vater — er hat 
ſie doch lieb, wie kann er nur zugeben, 
fo gequält wird? 

„d der Ahedive iſt Kerr über uns Alle“, 


agte ſie ergeben. 
n den 6. September 18. 


Wir ſind in den Palaſt von Omar Paſcha 


übergefiedelt. Er zeigt ſich ſelten ‚und nur auf 
Kugenblicke in der Prinzeſſin Gemächer. 5 
Dr. Rochus hat den Befehl empfangen, Gül- 
züne Kanem nicht wieder zu beſuchen, auch die 
Saville ift verabfhiedet worden. Es iſt ein Glück. 
daß ich bei ihr bleiben darf, ſonſt wäre das arme 
Geschöpf ganz allein in einer Umgebung, die ihr 
beinahe unerträglich iſt. 

An Stelle von Dr. Rochus hat ihre Schwieger 
mutter ihr eine medizintzundige Frau geſchickt. 
ein furchtbares altes Weib, mit rothgefärbten 


von Narben durchkreuzt, halb 

Land it fie 0 Dieſer ſchauerliche Ueberreſt 
eines Menſchen kommt nun alle Tage und kocht 
Zaubertränke, die die Prinzeſſin wohl ſchnell ins 
Grab bringen würden, wenn die Dienerinnen 
ſie nicht hinter dem Nücken der Alten forigießen 
müßten. IE 
3 ift aber auch der einzige Punkt, wo die 


Verdroſſen liegt fie Tag für Tag auf ihrem 


großen Himmelbett. Wir jehen fie vor unſeren 


- Augen hinſchwinden, ohne etwas für ſie thun zu 


Organ für Jeder 


digen zuſammengeſetzten Commiſſion beantragt. 


ſtändigzeit der Reichsregierung nach dieſer Richtung 


überhaupt nicht bew 


: die Wohnungsreform ausid 
Reichstages über die fee Gemeinden zu übertafen und bei diefen wird 
wi 


daß ſie 


Pförtnerin. Ste hatte von der Geiſteskrankheit 


Paſchas Haufe lag die grofe katholifche Kirche 


Frau Mutter aus 


Dienstag, 5. 


—— — 


nziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land.“ 


die eine Wohnungsunterſuchung veranſtalten, die 
Vorſchläge zur Beſſerung prüfen und Fingerzeige 
für eine zweckmäßige Irganiſalion der öffent- 
lihen Mohnungsfürſorge geben ſoll. Die Gocial- 


demohraten verlangen die geſetzliche Regelung 


des Wohnungsweſens, mit Beſtimmungen über 
die Beſchaſſenheit der Wohnungen, Wohnungs- 


inſpection und ein Reichswohnungsamt. Die 


Freiſinnigen wünſchen ebenfalls die Einſetzung 
einer Commiſſton, ebenfalls Prüfung der gegen- 
wärtigen Wohnungsverhältniſſe, ebenfalls die 
Vernehmung Sachverſtändiger mit dem Auftrage, 
zu berichten, ob und in welcher Weiſe ein Ein- 
greifen des Reiches zur Beſeitigung der Woh- 
nungsnoth angezeigt je 

Wir können auf die langen und ſchlteßlich ver- 
tagten Erörterungen, die ſich an dieſe Anträge 
anknüpfen, nicht eingehen, doch verdient die 
wichtige Erklärung des Grafen v. Poſadowaky 
Erwähnung, dek namens des Reichskanzlers be⸗ 
tonte, daß die Wohnungsreform ganz weſentlich 
eine Aufgabe der Einzelſtaaten und der 
Communen ſei. Nach dieſen geußerungen wird 


— 


auf beichränken, den eigenen Angeftellten, jomelt 

ein Bedürfniß dazu vorliegt, zweckentſprechende 

und preiswerthe Wohnungen zu beſchaffen: was 

die Wohnungshngiene anlangt, fo ſoll der Reichs- 

geſundheitsrath die einzelnen Regierungen, wenn 

Ki die Nothwendigkeit dazu herausſtellt, unter- 
ützen. 

Eine derartig kühle Stellung der Reichs ⸗ 
regierung einer ſo außerordentlich wichtigen 
Frage gegenüber iſt ſchwer begreiflich und wird 
im deulſchen Volke auch ſchwer verſtanden werden. 
Es wird von der Reichsregierung keineswegs 
verlangt, die Wohnungsfrage bis in die Einzel⸗ 
heiten hinein zu regeln, aber man erwartet von 
ihr mit Recht, daß ſie die Grundlinſen der 
Wohnungsreform geſetzlich ſeſtiegt. An der Zu⸗ 


kann nicht gezweifelt werden. Sie iſt unbedingt 
berechtigt, wie das der „Verein Reichs- 
wohnüngsgeſetz“ verlangt, darauf zu dringen, 
daß die allerſchlechteſten Wohnungen beſeitigt und 
eine Wohnungsunterſuchung eingeführt wird, daß 
Bauordnungen und Baupläne einer Revifton 
unterzogen und dadurch eine Reform der Bau- 
weiſe bewirkt wird, daß für die Errichtung 
kleiner Wohnungen der Gtaatscredit flüſſig ge- 
macht, billiges Bauland beschafft. das 

ausgedehnt, der Lokal- und Voror 


durch die Wohnungsreform aufgeworfenen Fragen 
geimafien werden. In den Grundbedingungen 
dieſer Reform kann nicht jeder Bundesftaat und 
jede Commune ihre eigenen Wege gehen; in 
einer Frage, die fo außerordentlich mit dem all- 
gemeinen Wohl verknüpft ift, darf ſich das Reich 
nicht darauf beſchräntzen, die Cöſung den Einzel ⸗ 
ſtaaten und Gemeinden zuzuſchleben, die nach 
Lage der Sache eine ae Wohnungsreform 
rken können. . 


Die Einzelſtaaten werden ohne eindringliche 


neigt ſein, 


die Durchführung der ihnen geſetzlich und 
1 möglichen Reſormmaßregeln von 
der Zuſammenſetzung der Gemeindevertretungen 
können. Nichts freut fie mehr, an nichts nimmt 
fie Antheil. . 


inde ge- 
freut, vielleicht, dachte ich, würde es einen 1 — 


friſche gegangen und hätten Adile in der Klein- 
kinderſchule der 
gebracht. 

Alſo dorthin! N 

Zuerſt ein langes Geſpräch mit Schweſter 
meines Stiefvaters gehört und entſchuldigte 
nun noch nachträglich, daß ſie mich in jener 
Nacht nicht hätte aufnehmen können — der Frau 
Oberin habe es auch ſo leid gethan und ſie habe 
Befehl gegeben, wenn ich einmal wieder vor⸗ 
ipräche, ſollte man mich zu ihr führen. 

Die Schweſtern hatten wohl bemerkt, da ich 
nicht mehr in ihre Capelle kam. Don A med 


mir näher, außerdem muß ich geſtehen, Helene: 
daß die Schweſtern mir ihre Hilfe verweigerten, 
hatte mir, trohdem ich ihre Hründe anerkannte, 
doch ein bitteres Gefühl ins Herz.gegeben. 

Jeht wer; saue 2 Icht 82 8 
ragte theilnehmend, wie es mir gehe. 
er dem Amalienſtift hat ſich 
nämlich an ſie gewandt, um über meine ferneren 
Schickſale — wahrſcheinlich auch über mein 
tragen — Nachricht zu bekommen. Daher war 
es a ehr lieb, daß ich mich wleder einmal 
ſehen ließ. 8 3 f 

Ya müßte genau erzählen, was ich im Harem 


die Reichsregierung ihre Thätigkeit zunächſt dar⸗ 


Enieignungs- | Scepter, den Reichsapfel ig die 3 


erleichtert und amtliche Stellen zur Cöſung der 121% uhr ſetzte der Leichenzug ich nach dem 


' den 
Anregung durch die Reihsgefehgebung leicht 0 gehramt. 


u holen. 


"Rochus bekommen, der mich 
Seltſamerweiſe ftellt er an mich daſſelbe An⸗ 


mann aus dem Volke. 


abhängen, die faft allgemein in Deutſchland einer 
durchgreifenden und zweckentſprechenden Der ⸗ 
beſſerung des Wohnungsweſens wenig günſtig iſt. 


Das ane der Königin 
ctoria. 
Berlin, 2. Febr. Heute Mittag fand in der 


engliſchen Kapelle im Monbtjoupark ein feier - 
für die verſtorbene 


licher Trauergottesdienſt 
Königin ſtatt. Die Kapelle war ſchwarz decorirt. 
Die Feier beſtand aus Geſang und einer An- 
ſprache. Die geladene Trauerverſammlung wurde 
empfangen von den Herren der engliſchen Bot- 
ſchaft und den Kammerherren des Kofes. In 
einer Hofloge erſchienen die Prinzen Auguſt, 
Wilhelm und Oskar, die Primeſſin inrich, 
Prinz Friedrich Leopold mit Gemahlin, die 
Söhne des Prinzen Albrecht und die ſonſt 
hier und in Poisdam anweſenden Fürſtlichkeiten, 
ferner die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorf 
Oberhofmeiſter Frhr. o. Mirbach und damen und 
Herren der Umgebungen des Kaiſerpaares, 
Herren des Faupfquartſers des Kaiſers, die drei 
Cabinetechefs, der Oberſtkämmerer u. ſ. w. Die 


vorderen Schiffreihen füllten der Reichskamler, 


ſämmtliche Botſchafter mit ihren Damen, das 
diplomatiſche Corps, die Attaches, Mitglieder des 
Bundesraihs und die hier anweſenden Minifter, 
die Staatsſecretäre, die Generalität und andere 
Nangperſonen, darunter Adolf Menzel. Weiter 
zurück ſaßen Offüiersdeputationen der Regimenter 
des Gardecorps. An die Trauerfeier ſchloß ſich 
ein zweiter Gottesdienſt für die Mitglieder der 
engliſchen Colonie an. 

London, 2. Febr. der Sonderzug, welcher 
den König und die königliche Familie, ſowie dle 
erbliche Fülle der Königin führte, hatte heute 
rüh 9 Uhr unter Geſchützdonner Gosport ver- 
tajjen und war um 11 Uhr auf der Dictorſa⸗ 
ftation eingetroffen. Die Königin Alexandra, 


begaben ſich fofort in den Empfangspavillon, wo 
fie mit der größten Herzlichkeit die Könige von 
Portugal, Belgien und Griechenland, den Erz- 
erzog Franz Serdinand, den Großfürſten⸗ 
hronfolger, die Kronprinzen von Dänemark 
und von Schweden, den Herzog von Aofta und alle 
anderen fürſtlichen Gäſte begrüßten. Inzwiſchen 
trugen 12 Gardeſoldaten den Sarg auf eine 
Lafette, die vor dem Bahnhof ſtand. Die Groß- 
würdenträger des Kofes legten die Krone, das 
des 


Paddingtonbahnhof in Bewegung. 

Seit Mitternacht überwacht eine beſonders ge⸗ 
bildete Polhzeitruppe die Menſchenmaſſen in den 
Strafen und Bahnhöfen. Die während der Nacht 
eingetroffenen Truppen nahmen ihre Stellungen. 
ein. Das Weiter iſt trübe, verſpricht jedoch ſchön 
zu werden. Die any der längs der Zraueefiroße 
verjammelten Menſchenmaſſen. namentlich ! der 
Nähe des Kudepark ist kaum mit Giherhelt zu 
schätzen, fie dürfte ſich auf mehrere Millionen be · 
laufen, denn gan; London iſt in Bewegung. Aus 
ö ooinzen find ungeheure Maſſen herbei- 
: Jedermann trägt Trauerkleider. Die 
Häuſer längs der Trauerwege find. mit ſchwarzem 
oder purpurnem Tuch behangen. Die Straßen; 
händler verkaufen Trauerrojetien und Bilder der 
Königin. die Gaſthäuſer waren während der 
TTT 


von Primpeß Gühhün für Obllegenhelten zu er- 
füllen habe. 1 . sen 
Nachdenklich meinte fie: „Soll ich nicht ver- 


ſuchen, Ihnen eine Stelle in einer chriſtlichen 


Familie zu verſchaffen, mein liebes Kind?“ 

Ich dankte ihr herzlich, antwortete aber, ich 
könne ihre Güte nicht annehmen, die Pringeſſin 
fei krank und würde mich jetzt ungern ent- 
behren. Darauf trug ich mein Anliegen wegen 
Adile vor. 

Das ſchlug fie mir aber rundweg ab. Das 
Kind ſei ihrer Obhut übergeben, und ſie könne 
es nicht mit ihrem Gewiſſen vereinigen, es in 
einen türkiſchen Harem zu ſchicken. l 

Sie blickte mich durchdringend an und fagte 
etwas ſcharf: „Es thut mir ſehr leid, wenn Sie 
auf Ihrem Willen beftehen, mein liebes Kind. 
Sie find zu jung und Ihre Erſcheinung iſt zu 
auffallend für Ihre jetzige Stellung; Sie ſind 
auch noch zu unerfahren im Leben, als daß die 
Einflüſſe Ihrer Umgebung nicht Ihrer Seele 
ſchädlich werden müßten. Aber dieſes Köpfchen 
ſcheint gern feinen eigenen Borfähen zu folgen!“ 

Ich ſchwieg verlegen und ſie ſagte mir noch: 
Frau Oberin habe mich ihr ans Ker; gelegt, 
ſollte ich einmal wieder in Noth ſein, ſo würde 
mir das Kloſter bereitwillig eine Zufluchtsſtätte 
gewähren. Uebrigens ließe mich Frau Oberin 
bitten, ihr wieder zu ſchreiben. 

Damit wurde ich verabfciedet. 

Mir that es ſehr leid, Adile der Pringeſſin 
nicht bringen zu können. Glücklicherweiſe hatte 
ich ihr nicht geſagt, wohin ich ging, und bereitete 
ihr ſo wenigſtens keine Enttäuſchung. 

Unterwegs kaufte ich ſchöne Rofen und legte 
fie ihr, als ich eintrat, auf den Schoof. Sie 
lächelte, aber nach einigen Minuten bewegte ſie 
ſich und die Blumen glitten unbeachtet zur Erde! 
Wie lieb hatte ſie ſie ſonſt! Wie lebhaft war ihre 
Freude daran! 


305 Den 10. September 19. 
Liebe Felene! Ich habe 1 Beef von 
ſehr beſchäftigt. 
ſinnen, wie die Schweſter Oberin — I 

nicht bei der Srl e deen c en 


Kaiſer Wilhelm und die anderen Fürſtlichkeiten 


nieder. um 


1901 


Inſeraten ⸗NKunahmes 
Kelterbagergaſſe Nr. & 1 
Die Expedition iſt zur Ms 
nabe von Inſeraten Ber⸗ 


mittags < Uhr gesſſuet. 
Auswart. Kumoncen gene 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt . M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ıc. 
Rudolf Mole, Haaſenſteln 
und Vogler, N. Steiner, 
® 2. Haube & Co. 
En! Kreivmer, 
Inferatenpr. für 1 ſpaltige 
Beite 20 Dig. Bei größeren 
Vufträgen u: Wiederholung 
Rabatt: 


Nacht fo überfüllt, daß viele Fremde die Nacht 
auf den Straßen verbrachten. 

Der Weg, den der Trauerzug auf dem Marſche 
von der Dictoriaſtation bis zum Paddington- 
bahnhof zurückzulegen hat, ift etwa 2½ Meilen 
lang. Bald, nachdem der Sarg mit der Leiche 


der Königin auf die Lafette geſtellt war, gab der 


Herzog von Notfolk das Zeichen, worauf Lord 
‚Roberts den dem Sarge voranmarſchirten e 


den Befehl zum Abmarſch gab. Langſam zogen die 


vielen tauſende Soldaten, welche um den linken 
Arm einen Trauerflor trugen, dahin, beſtändig 
verftärkt durch neue Abtheilungen, welche in 
den angrenzenden Straßen aufgeſtellt waren 
und beim Herannahen des Zuges ſich an ⸗ 
ſchloſſen. Es war ein buntes Gemiſch aller 
* welches vorüberzog; man 
ſah btheilungen von Colonial - Truppen 
und von der indiſchen Armee, von Matroſen 
und Marineſoldaten. Als erſte hinter dem 
Militär ritt eine glänzende Gruppe der 
fremden Militärattachés; ihnen folgte der Haupt- 
ee der Armee, an der Spitze Carl 


oberts, in der Rechten den Feldmarſchallſtab 


und geſchmückt mit dem Bande des Koſenband⸗ 
ordens. 
Den nun herannahenden Haupttheil des Trauer ⸗ 
zuges führte der Herzog von Norfolk zu Pferde. 
In dichter Gruppe ſchloſſen fi ihm die Hof⸗ 
würdenträger und die Träger der berühmteſten 
Namen Englands an. Achtzehn Dffiziere der 
Armee und einige Marineofftziere, welche Adju- 
tanten der verſtorbenen Königin waren, ſchritten 
zur Seite der einfachen Laſette, auf welcher die 
ſterbliche Hülle der heimgegangenen Kerrſcherin 
ruhte. Unmittelbar vor derſelben gingen zu Zu 
der Lordkammerherr und der Lordſteward 
ihren Amtsſtäben in der Hand. 0 
von acht Pferden gezogene Lafette, 


auf weicher der Sarg ftand, Auf den Pferden 


ſaßzen Doliilone in oldgeſtickten Liorsen, könig- 
ſiche Stallnnechte ſchritten neben den Pferden 
einher, der Sarg war mit ſchwerem, ſeidenen, 
weißen Bahrtuch bedeckt, an deſſen Ecken das 
königliche Wappen in Gold und Silber geſtickt 
war. Zur Geite des Leichenwagens ſchritt eine 
Gruppe von Dffizieren, hinter ihm trug ein 
durch feine Größe auffallender Sergeant der 
Leibgarde die königliche Standarte. Mit kleinem 


ſchen Feldmarſchalls. In Gruppen, meiſtens zu 
dreien, folgten die anderen Fürſtlichkeiten zu 
Pierde, an der Spitze die Könige von Portugal 
und Griechenland. Erzherzog Franz Ferdinand 
von Defterreich, in der unit 
Generals, ritt mit dem Großfürſten-Thronfolger 
von Rußland und dem Kronprinzen von 
Schweden, der deutſche Kronprinz mit den gron⸗ 
ee von Rumänien und Griechenland und 
er Erbgroſſherſog von Baden mit dem Prinzen 
Arnulf von Balern und dem Herzog Albrecht 
von Württemberg. 

Eine berittene Abordnung der Offtziere des 
preuhligten 1. Garde-Dragoner-Regiments, ſowie 

preußiſchen Hufaren-Regiments Fürft Blücher 

von Wahlſtatt. deren Chef die verſtorbene 
Königin war, folgten unmittelbar vor dem könig ⸗ 
RE TERN ED VENEN EEE TE 
liebenswürdige alte Dame kennen gelernt, eine 
Engländerin, die bereit fein würde, mich als 
Dorieſerin und Geſellſchafterin bei ſich außu⸗ 
nehmen. Sie laſſe mich bitten, morgen Nachmittag 
in Shepheards Hotel den Thee bei ihr zu 
trinken, um mich kennen zu lernen. Ich würde 
auch ihn felbft dort treffen. 

Ich gebe mir Mühe, mich nicht allzu ſehr auf 
das Wiederſehen mit ihm zu freuen. 


* 
Jortſetzung, den 12. Geptember, 

Mrs. Cordsley empfing mich in der liebens- 
würdigſten Weiſe. 

Sie iſt eine kluge, vornehme alte Frau, gewiß 
würde ich mich bei ihr wohl fühlen. Zum 
Beſuche ihrer in Kairo verheiratheten Tochter 
weilt ſie für einige Monate hier. 

Das Hoteljimmer war durch orientaliſche 
Decken, durch Photographien und Bücher recht 
wohnlich gemacht. 

Mrs. Cordsley bereitete den Thee ſelbſt auf 
ihrer eigenen ſilbernen Theemaſchine. Sie ver- 
kehrte mit Dr. Rochus in einem heiteren, neckiſchen 
Ton. Er ift Arzt bei ihren Kindern und augen- 
ſcheinlich hat ſie ihn ſehr gern. N 

Anfangs ſprachen wir lebhaft über Kairo und 
feine Sehenswürdigkeiten. Plötzlich rief Mes, 

ordsley aus: „Wie Sie da ſitzen an der Balcon- 
hür — ſo im Profil mit dem Licht auf dem 
blonden Haar — kommen Sie einmal hierher, 
Doctor! Iſt das nicht ein Bild? Ich habe ſehr 
gern ſchöne Menſchen in meiner Umgebung, ich 
glaube, wir werden gut zuſammen paſſen!“ 

Ich wurde roth, ſprang auf und erklärte: ich 
könne die Stellung leider: nicht annehmen, da ich 
bei der kranken Prinzeſſin bleiben müſſe. 

„Fräulein Margarethe“, ſagte Rochus, ac 
e m eg m we 

reundſchaft. Sie gehen, für „ einer 
2 en Zeit entgegen und Sie werden wenig helfen 

nnen.“ 

„Natürlich“, fiel Mrs. gerdelag heftig ein; 
„dieſe Türken behandeln ja doch Alles auf Ihre 
eigene a. ER, 

Ich ja Dr. Rochus erihromen an und — m 
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nchen Wagen. Im erſten Wagen befand ſich die 
Königin Alexandra mit ihren drei Töchtern, im 
zweiten der König der Belgier mit den drei 
Töchtern der verſtorbenen Königin; zahlreiche 
weitere königliche Wagen folgten, ſämmtlich ge- 
ſchloſſen. den Schluß des Zuges bildeten die 
Unteroſſiziere und Mannſchaften der deutſchen 
Regimenter der Königin und Leibgardiſten. 

In den Straßen, welche der Zug paſſirte, 
trugen die Häuſer Trauerſchmuck. Alle Laternen 
waren mit Lorbeerkränzen oder Blumen ge- 
ſchmückt. Tiefen Eindruck machte die außer- 
ordentliche Stille der zahlloſen Zuſchauer beim 
Paſſiren des Zuges, welcher um 1 Uhr 15 Min. 
am Paddington-Bahnhof eintraf. Don hier aus 
ging der Eiſenbahnzug mit der Leiche um 1 Uhr 
0 Min. nach Windſor ab, wo die Ankunft um 
2 Uhr 30 Min. erfolgte. 

Windſor, 2.Febr. In der St. Georgshapelle, 
wo das Königshaus und alle Miniſter, viele 
Peers und Mitglieder des Unterhauſes ver- 
ſammelt waren, empfing die Geiftlikheit den 
Sarg an der Thür und geleitete denſelben zu 
dem mit Blumen geſchmückten Katafalk. Der 
Biſchof von Wincheſter und der dechant von 
Windſor hielten einen Gottesdienft ab, der Erz- 
biſchof von Canterbury ertheilte den Segen. 
Der Trauermarſch von Beethoven, auf der Orgel 
vorgetragen, beschloß den Gottesdtenſt. Die 
Fürftlichkeiten begaben ſich nach Schloß Windſor. 
Die Leiche der 9 verbleibt bis Montag in 
der Albert-Gedächtnißkapelle bei der St. Georgs - 
kapelle, von wo fie alsdann nach Frogmore ge- 
bracht werden wird. 

Der König, die Königin, Kaiſer Wilhelm, 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, der Herzog von 
Sachſen-Coburg und Gotha, ſowie alle Mitglieder 
des engliſchen Königshauſes wohnten geſtern dem 
Gottesdienſte in der Kapelle von St. Georg bei. 

Der deutſche Kaiſer erwiderte auf ein Beileids 
und Glückwunſchtelegramm, welches der Ehren ; 
Oberſt der Ronal Dragoons, General Ruffel, im 
Namen des Regiments an den Kaiſer gerichtet 
hatte, er danke dem General, wie dem braven 
Regiment der Ronal Dragoons. Das Mitgefühl 
ſeines Regiments ſei ihm ein Troſt in ſeiner 
Trauer. Das Regiment werde gewiß feine Ge- 
nugthuung darüber Si daß fein Chef vom 
König zum Zeldmarſchall im engliſchen Heere 
ernannt worden ſei. Er danke allen nochmals 
und herzlich. 

Erzherzog Franz Ferdinand von deſterreich iſt 
noch Sonnabend Abend abgereiſt. as ganze 
Perſonal der öſterreichiſchen Botſchaft war auf 
dem Bahnhof zur Verabſchiedung anweſend. 

Die Beſſerung indem Befinden des Herzogs 
von York macht, wie ein officielles Bulletin be- 
ſagt, befriedigende Fortſchritte. 

London, 4. Febr. (Tel.) Während der geſtrigen 
Trauerfeierlichkeiten find etwa 100 Perſonen zu 
Schaden gekommen und den Krankenhäuſern 
zugeführt worden. die meiſten erlitten Ohn- 
machtsanfälle oder geringfügige Verletzungen. 
In zwei Fällen wurden perſonen durch Hufſchläge 
ſchwer verletzt. 

Nachträglich wird noch über einen Zwiſchenfall 
berichtet. Als der Leichenzug in Windſor bereits 
im Begriff war, ſich vom Bahnhof in Bewegung 
zu ſetzen, wollten die Pferde, welche vor der 
Lafette angeſpannt waren und die lange Zeit im 


berührt, der Herzog von Norfolk wußte nicht, 
was er thun follte. Da traten Matroſen vor 
und boten ihre Dienfte an. Die Pferde wurden 
ſchnell . und die Matroſen zogen dann 
die Cafette bis nach der Kathedrale von St. Georg. 


——— — —— — ——— 
Die Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe. 
Berlin, 4. Februar. 


Das Haus iſt gut beſetzt, die Tribünen über- 
füllt. Am Miniftertifehe befinden fich die Minifter 
v. Miquel, Thielen, Brefeld und v. Kammerſtein. 
Dagegen iſt der Miniſterpräſident Graf Bülow 
nicht anweſend. 

Die debatte über die Kanalvorlage leitet 
Minifter Thielen mit einer einſtündigen Rede 
ein, in welcher er ausführt, die Regierung wolle 
fih nach beiten Kräften bemühen, eine ſachliche 
Prüfung der Vorlage zu erleichtern durch ein- 
gehende Auskunftsertheilung. Die Vorlage be- 
zwecke eine wirthſchaftliche Annäherung des Oſtens 
und Weſtens, eine beſſere Bermerthung der 
beiderfeitigen Producte auf den inländiſchen und 
ausländiſchen Märkten und Erhöhung der 
Wehrkraft des Landes. Wir werden uns 
dann zu Waſſer und zu Lande ſolcher 
Verkehrswege erfreuen, wie kein anderer 
Staat rings um uns. Zür den Oſten der 
Monarchie, deſſen Landwirthſchaft und deren 
Intereſſon durch die Aufhebung der Gtaffeltarife 
geſchädigt worden, bilden die Kanäle eine 
Lebensfrage, da fie ihm wieder billigere 
Tarife verſchaffen. der Miniſter legt weiter 
die Unkerſchiede zwiſchen der jetzigen und 
der früheren Vorlage dar. Er beruft ſich auf den 
Kusſpruch einer hervorragenden Autorität von der 
Charlottenburger techniſchen Hochſchule, welche 
dieſer Tage geſagt habe: „Wenn die waſſer⸗ 
wirthſchaftliche Vorlage zur Ausführung gekommen 
fein wird, dann wird Deutſchland auf der Höhe 
der Cultur ſtehen.“ Der Miniſter ſucht dann ziffern- 
mäßig nachzuweiſen, daß Eiſenbahnen und Waſſer⸗ 
ſtraßen ſich nicht ausschließen, ſondern gegen- 
feitig ergänzen. In dem zweiten Theile feiner 
Rede ſucht der Miniſter die gegen die Vorlage 
erhobenen Bedennen als unbegründet darzuthun. 

Alsdann ergreift das Wort der Centrumsabge⸗ 
ordnete Am Zehnhoff, welcher gegen die Por- 
lage ſich äußert und die Berückſichtigung der 
Lippe-Intereſſenten verlangt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 4. Februar. 
Unſer neues Gewehr im Kampfe gegen die 
t Borer. 


Marineſtabsarzt Dr. Schlick hat ſehr eingehende 
Studien uber die Wirkungen unſeres neuen Ge- 
wehrs im Kampfe gegen die Boxer gemacht; in 
einem Artikel der von dem Nachrichtenbureau 
des Reichsmarine- Amts redigirten „Narine⸗ 
Nundſchau“ ſchreibt er: „Für die zerſtörende 
Exploſivwirkung unſeres Gewehrs auf Aurze 
Entfernungen ieferten die Boxer lehrreiche Bei⸗ 
ſpieie. Dieſe Secte, welche nur mit blanken 
Bullen, meiſt langen und breiten Gchweriern und 
gien Lanzen aus erüſiet, in erſchüter “ em 
Glaus n re eb sch 0 up; ig b 
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Feuer der Unſeren hineinrannte, erhielt in einer 
Entfernung von 100—150 Meter gräßliche Ber⸗ 
letzungen. Bei ſämmtlichen Schädelſchüſſen hatte 
unſer 11 Millim.-Bleigeſchoß eine Berſtung der 
ganzen Hirnſchale hervorgerufen; die Knochen 
waren zermalmt, die Hirnmaſſe herausgeriſſen. 
Es konnte weder Ein- noch Kusſchußöffnung mit 
Sicherheit angegeben werden. Auch die Schüſſe 
in das Ferz und den Unterleib hatten exploſive 
Folgewirkungen gehabt. Extremitätenſchüſſe des 
Feindes konnten, weil die Chineſen ihre Ver- 
wundeten ſelbſt auf der Flucht ſtets mit ſich 
nahmen, nicht beobachtet werden.“ 


die Schaummeinftener. 


Ueber 5 Millionen Mark ſoll die vorgeſchlagene 
Schaumweinſteuer jährlich bringen. Innerhalb 
des Neichsgebiets werden jährlich etwa 12 Millionen 
Flaſchen Schaumwein erzeugl. Die von der 
Steuer befreite Schaumweinausfuhr beträgt rund 
1 Million Flaſchen, die der Steuer zu unter- 
werfende Einfuhr aus den zum Zollverein ge- 
hörigen fremden Staaten und Gebietstheilen, 
namentlich Luxemburg, beläuft ſich auf rund 
700 000 Slaſchen. Die Einfuhr don Schaumwein 
nach Deutſchland hat ſich in den letzten zwanzig 
Jahren etwas gehoben. Im Jahre 1880 wurden 
1,4 Miollinen Flaſchen importirt, 1899 1,5 und 
1900 in Folge der zu erwartenden Zollerhöhung 
2,3 Millionen. Diefe Entwicklung hat ſich voll- 
zogen, obſchon mit dem 1. Juli 1885 der Ein- 
gangszoll von 48 auf 80 Mark für den Doppel- 
centner geſteigert wurde, welch letzterer bekannt- 
lich ſeit dem 1. Juli 1900 auf 120 Mark weiter 
erhöht iſt. die Ausfuhr von Schaumwein hat 
fih gleichfalls gehoben, von 1,7 Millionen im 
Jahre 1880 auf 2,3 Millionen Mach Merth im 
Jahre 1900. Der deutſche Schaumwein wird 
hauptſächlich nach Großbrilannien, Belgien und 
geln — Staaten von Nordamerika aus- 
geführt. 


Anarchiſtengeſetz in Italien. 

Rom, 2. Febr. Der italteniſche Senat beſchäf⸗ 
tigte ſich am Sonnabend mit einer Interpellation 
des Senators Canevaro über die Ermordung 
des Königs Humbert. Redner erinnerte an den 
Verlauf der in Rom abgehaltenen Conferenz 
gegen den Anarchismus, verlangte die Wieder- 
einfügrung der Todesſtrafe in Stallen für anar- 
chiſtiſche Verbrechen und forderte die Regierung 
zu erklären auf, was ſie für die Zukunft zum 
Schutze der Perfon des Königs und der Einrich- 
tungen des Landes zu thun gedenne. Der Mini- 
ſter des Aeuferen Bisconti-Benofte erklärte, im 
Derfolg der Conferenz gegen den Anarchismus 
habe ſich die italieniſche Polizei mit den Polizei- 
verwaltungen des Auslandes in Verbindung ge- 
ſetzt, da fie ein planmäßiges, einheitliches Bor- 
gehen der Polizei aller Länder gegen den Anarchis⸗ 
mus für nothwendig halte. Sie habe außerdem bei 
Unterhandlungen über Abänderung oder Erneue- 
rung der Auslieferungs verträge ſiets auf der Forde : 
rung beſtanden, daß das anarchiſtiſche Verbrechen 
als gemeines Verbrechen angeſehen werden ſoll. 
Juſtizminiſter Gianturco brachte nun den Eni- 
wurf eines Geſetzes über die anarchiſtiſchen Der⸗ 
brechen ein und verlangte die Dringlichkeit für 
die Vorlage. (Lebhafter Beifall.) Er bemerkte 
dazu, daß der Geſetzentwurf keineswegs reactionär 

„ fondern der Vertheidigung der Geſellſchaft 


beſtimmt ſei. 

Der „Patria“ zufolge foll die Regierung zu der 
Einbringung dieſes Geſetzentwurfs gegen die 
anarchiſtiſchen Verbrechen durch neuerdings er- 
eite Verhaftungen veranlaßt worden fein. Es 
ſoll ein Anarchiſt verhaftet worden fein, der mit der 
Ermordung des Herzogs der Abruzzen beauf- 
tragt war, und zwei andere in Genua, die einen 
Rordanſchlag gegen den präſidenten eines Gerichts- 
hofes ausführen ſollten, der einen ihrer Genoſſen 
verurtheilt hatte. 


Vom Boerenhkriege. 


Bon engliiher Seite werden jetzt energeriſchere 
Maßnahmen vorbereitet, um die Boeren, nament- 
lich diejenigen, die noch auf transvaaliſchem Ge- 
biet umherſtreifen, unſchädlich zu machen. So 
meldet Reuters Bureau aus Pretoria vom 
2. Februar: Sieben britiſche Truppenabtheilungen 
führen zur Zeit eine combinirte Bewegung aus, 
um das öftlihe Transvaal von boeriſchen Truppen 
zu fäubern; fie rücken von verſchiedenen Punkten 
an der Linie Johannesburg-Pretoria und an der 
Delagoabai-Eiſenbahn vor und werden möglicher ⸗ 
weiſe auf einem Punkte zuſammentreſſen. 

Auch auf portugieſiſches Gebiet find wieder 
größere Boerenabtheilungen übergetreten. Es 
handelt ſich um ca. 2000 Mann, die unter dem 
Befehl des Oberſten Blake dort aufgetaucht find, 
um, wie man annimmt, die auf diefem Gebiete 
befindlichen Boeren zu befreien. Die portu- 
gieſiſche Regierung hat beſchloſſen, die auf portu- 
gieſiſchem Gebiete anweſenden Boeren, welche 
ſich weigern, ſich den Engländern zu ergeben, 
nach Madeira zu ſenden. 

Von Dewet iſt wieder eine Nachricht mitzutheilen. 
Die Vorhut des britiſchen Oberſten Marshall traf 
am 31. Januar zwiſchen Sannas Poſt und 
Thabanchu auf die Streitmacht Dewets, welche 
mit zwei Laſtwagen und einer Anzahl Cap-Karren 
auf dem Marſche nach Süden begriffen war. 
Danach war Ddewet noch auf dem Boden des 
Dranieftaats. : 

In der Nähe von Koffufonkein (im Südweſten 
des Oranjeſtaats) ſtieß eine Abtheilung britiſcher 
berittener Infanterie auf Boeren und griff die- 
ſelben unter dem Schutze von Artilleriefeuer an. 
17 Boeren fielen, eine Anzahl wurde verwundet, 
drei wurden gefangen genommen. 

Clan-William, 4 Febr. Eine Patroullle von 
Colonialtruppen ſtieß geſtern mit Boeren in der 
Nähe von Klipfonkein zuſammen. Nach fünf- 
ſtündigem Gefechte wurde der Feind von der 

tellung vertrieben. Eine Derfolgung war wegen 
dichten Buſchwerks unmöglich. Die Boeren ver- 
toren drei Mann. die Engländer hatten keine 
Verluſte. Kitcheners Vorpoſten ſtießen mit dem 
Jeinde geſtern in der Nähe von Doorn-River 
zuſammen. 

Andererſeits wird ielegraphif über einen er- 
folgreichen Angriff der Boeren auf eine von 
engliſchen Truppen beſetzte Oriſchaft Folgendes 
berichtet: 

London, A. Febr. (Tel.) Lord Kitchener meldet 
vom 2. Februar: Der Poſten in Modderfontein 
am Gatsrand, ſüdweſtllich von Krügersdorp. 

wurde von 1000 Beeren angegriſſen. Don 
Krligcteborp aus nurde eine Entſatztruppe ent- 
ſandt, die jeboch den all des Polens nicht ver- 


ern nonnte. Einzelheiten fehlen, doch find 


die auf dem Poſten von den Boeren gefangenen 


Offiziere und Mannſchaften in Vereeniging ein- 
getroffen. 


London, 4. Febr. (Tel.) Reuters Bureau meldet 
aus Bethulle vom 3. Februar: Sonnabend ſtießen 
in der Nähe des Ortes zwei Eiſenbahnzüge zu⸗ 
ſammen. Ein Offizier und drei Mann wurden 
getödtet, mehrere verleht. 


Vom chineſiſchen Kriege 
liegt heute zunächſt die Meldung des Oberbeſehls⸗ 
habers vor, daß die Eiſenbahn Peking-öngtai⸗ 
Baotingfu wieder hergeſtellt iſt. 

Aus dem Schreiben des Grafen Walderſee, in 
dem ein Plan für die Räumung Pekings ent- 
wickelt wird, iſt, wie die „Berl. N. N.“ hören, 
ein wichtiger Satz von dem Bureau Laffan un- 
richtig weiterverbreitet worden. Nach der von 
dieſem veröffentlichten Faffung hätte Graf Walderſee 
als ausreichende Bürgſchaft für die Erfüllung des 
Friedensvertrages feitens der chineſiſchen Regierung 
die thatſächliche Beſtrafung der Schuldigen ſowie 
das „Verſprechen“ bezeichnet, den beteiligten 
Regierungen die von ihnen geforderten Kriegs- 
entſchädigungen zu zahlen. Wenn ein foldes 
Verſprechen ohne reale Garantien für feine Aus- 
führung genügte, dem Worte der chineſiſchen Re- 
gierung aber unbedingtes Vertrauen entgegen- 
zubringen wäre, ſo hätten die Mächte ſich den 
Aufwand an Machtmitteln großentheils ſparen 
können. Die Nothwendigkeit, ſich bei dem Mangel 
guten Willens auf chineſiſcher Seite das Recht zu 
erzwingen, hat gezeigt, daß bloße chineſiſche Ber · 
1 nicht das Papier werth ſind, auf dem 
ſie niedergeſchrieben worden. dem Grafen 
Walderſee find dieſe Dinge zu gut bekannt. als 
daß man bei ihm eine 0 optimiſtiſche Auffaffung, 
wie fie in der ihm zugeſchriebenen Wendung aus- 
geiprochen liegt, annehmen könnte. 

er Vorſchlag des Grafen Waldekſee, 2000 Mann 
in Peking zu laffen, bedeutet 250 Mann für jede 
einzelne Geſandtiſchaft, alſo das Doppelte von 
dem, was die amerikaniſche Regierung erwarteie. 
Nach dem Briefe Walderſees würde der Friedens- 
abſchluß mit Ausſchluß der Handelsverträge in 
zwei Monaten erledigt ſein und die Truppen, 
ausgenommen die Geſandtſchaftswachen, zurück⸗ 
gezogen werden können. 


Chineſiſche Reformen. 

London, 4. Febr. (Tel.) der „Standard er- 
hält aus Schanghai nachſtehendes von geſtern 
datirtes Telegramm: Ein kaiſerliches Decret von 
ungewöhnlicher Länge führt die dem Kaiſer vor- 
geſchlagenen Reformmaßnahmen, insgeſammt 98, 
bis ins einzelne ausgearbeitet, an. Das Decret 
erſucht alle Bicehönige und Gouverneure, zu be- 
richten, welche Reformen fie für geboten erachten, 
ſobald der Frieden abgeſchloſſen ſei. 

Das Leben an Bord. 


In einem Briefe eines Chinakämpfers, datirt 
Wufung bei Schanghaitzwan, den 17. Dezbr. 1900. 
der an Verwandte in Marburg gerichtet iſt und 
den man der „Irkf. 31g.“ zur Verfügung ftellte, 
heißt es u. a.: 

„Was das Leben an Bord anbelangt, fo geht es 
uns ſehr ſchlecht. Auch mit dem Eſſen iſt es 50 übel, 
daß man es nicht für möglich halten ſollte und wie es 

ohl noch nicht dageweſen if. Man ift thatſächlich 

rauf angerviefen, die paar Pfennige, die man kriegt. 
ſo or Wenn wir im Hafen legen, dan 
leben wir größtentheils von Eiern, die wir uns von 
zwei kleinen Händlern kaufen, die an Bord kommen; 
zum Glück, daß die noch billig ſind, denn es giebt acht 
bis zehn Stück für 20 Pf.“ 

Nach dieſem Briefe ſcheint die Verpflegung 
unſerer Truppen in China trotz gegentheiliger 
Derſicherungen doch Manches zu wünſchen übrig 
zu laſſen. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 1. Zebr. Des Kaiſers Dank für die 
Glückwünſche des Berliner Magiſtrats zu ſeinem 


Geburtstage iſt heute hier eingetroffen und lautet: 

„Der Magiſtrat Meiner Haupt- und Refidenzftadt 
Berlin hat Mir treue Segenswünſche zu Meinem Ge- 
burtstage dargebracht, den Ich diesmal unter dem 


0 Großmutter, weiland Ihrer Majeſtät 
der Königin von Großbritannien und Irland, in der 
Ferne ſtiſl begangen habe. er kann es Mir — 
verſagen, dem Magiſtrat für den warmen Ausdru 
der die Herzen der Berliner Bürgerſchaſt erfüllenden 
Wünſche und Gebete für Mich und die Meinen noch 
beſonderen herzlichen Dank 7 ſagen. 

Osborne, 30. Januar 1901. Wilhelm.“ 

* Berlin, 3. Febr, Der in der Vorſig'ſchen 
Fabrik ausgebrochene Streik iſt beigelegt worden. 
Beide Theile haben Conceſſionen gemacht. Die 
Betriebs-Direction hat ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß die Arbeiter das Bier in der bis- 
herigen Weiſe erhalten. 

— Der antifemitifhe Agitator Graf Pückler⸗ 
Kl. Tſchirne iſt endgiltig vom Ober- Verwaltungs- 
gericht feines Poſtens als Amtsvorſteher entſetzt 
worden. : 

* [Raiferlidhe Spende.] Der Kaiſer hat zur 
Reftauration der Gebalduskirhe in Nürnberg 
dem Kirchenreſtaurationsverein 20000 Mark ge- 
ſpendet. 


* [Der Kusſchuß zur Borberathung der Wahl 
eines Bürgermeifters] an Stelle des verſtorbenen 
Brinkmann trat Sonnabend Abend zum erſten 
Male unier dem Vorſitz des Stadtverordneten 
Borftehers Dr. Langerhans zuſammen. Es wurde 
zunächſt beſchloſſen, das Gehalt für den Bürger- 
meifter auf 18 000 Pk. feſtzufetzen. Die Erörte- 
rung über die Candidatenfrage wurde für die 
nächſte Sitzung vorbehalten. 

* Charakter des Flottenvereins.] Der Vor- 
ſtand des Zlottenvereins in Salzwedel hatte ſich 
nicht verpflichtet geglaubt. der Polizei ein Mit- 


neſſchmerzlichen Eindruck des Todes Meiner geliebten 
und wee 


gliederverzeichniß einzureichen, da der Flotten - 


verein keine Einwirkung auf öffentliche Angelegen- 
heiten bezwecke. Das Oberverwaltungsgericht aber 
hat in Beftätigung der Auffaffung der Borinftanzen 
natürlich eniſchieden, d der Verein eine Ein- 
wirkung auf die öffentlichen Angelegenheiten be- 
zwecke und die Klage des Flottenvereins koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen. Dieſe Entſcheidung ſtellt die 
Verpflichtung der Ortsgruppen des Zlottenvereins 
feft, der Polizei ein Mitgliederverzeichniß ein ⸗ 
zureichen. - 
IZurückgezahlter Zoll.] Einer Reitzerheiniſcher 
Sammetfabrikanieniſtein angenehmer Bermögens⸗ 
zuwachs ſchon geworden oder in ſichere Ausſicht 
geftellt. die PBereinigten Staaten von Nord. 
amerika haben in letzter Inftanz einen Prozeß 
verloren, der den Firmen mehrere Millionen zu 


\ 


* 


viel gezahlter Zölle zurückbringl. Eine Zirma in 
Crefeld hat nach dem „Weſtf. Merk.“ bereits 
120 000 Mk. erhalten, eine andere 200 000 Mk. 
in Ausſicht. den „Record“ erzielt ein großes 
Haus in Lobberich, nämlich rund 500 000 Mk. 

ke Pi landwirthſchaftliche Verein in Mieben- 
ſahl] hat mit allen gegen drei Stimmen eine 
Reſolution gefaßt, die ſich gegen jede weitere Er- 
höhung der Kornzölle ausſpricht. 

* I[Kinderſchutzvorſchriſten für die Haus- 
induftrie.] Die Gewerbeordnung regelte bisher 
nur die Beſchäftigung von Kindern in Betrieben. 
Jetzt iſt ein Entwurf ausgearbeitet, der die 
Kinderſchutzvorſchriften auf die Hausinduſtrie 
ausdehnt. der Entwurf dürfte nach den „Berl. 
Pol. Nachr.“ die Grenze, von der ab die Eitern 
die eigenen Kinder beidäftigen dürfen, auf das 
10. Lebensjahr feſtſetzen, während die Grenze für 
andere Kinder um ein paar Jahre höher normirt 
werden ſoll. g 

* [Die Ausrüftung mit dem Gewehr Modell 98] 
iſt nunmehr vollendet beim Gardecorps und bei 
der Marine, außerdem haben, wie bekannt, als 
erſte Truppe, die oſtaſiatiſchen Regimenter fo- 
gleich bei ihrer Formation das neue Gewehr er- 
halten. Ddemnächſt foll, dem Vernehmen nach, 
die Bewaffnung der an den Grenzen befindlichen 
Truppen mit dem neuen Gewehr erfolgen. 

unerwartete Oppoſition.] Aus dem greiſe 
Köslin wird der „ib. Corr.“ geſchrieben, daß in 
Seidel (Areis Köslin) zwei Herren erſchienen 
waren, die in einer Verſammlung die Vorzüge 
des Bundes der Landwirihe ſchilderten, vor 
allem aber dem in unſerem Kreiſe wohnenden 
Abg. Steinhauer Schlechtes nachſagen wollten. 
Da kamen ſie aber ſchön an! denn als die 
Kerren Redner es gar zu bunt machten. ergriff 
der ällefte unter den Zuhörern das Wort. Da 
gab es ein Händeklaiſchen, ein Hochleben des 
„Nordoſt“ und ein Bravorufen ohne Ende. Die 
bündleriſchen Redner nahmen ſchleunigſt ihre Hüte 
und entfernten ſich. Sie wurden mit Muſik und 
Geſang bis vor's Dorf gebracht. 

Poſen, 3. Jan. Seitens der Poſtbehörde 
iſt verfügt worden, daß bei Sendungen, für 
welche die Postverwaltung Gewähr zu leiſten hat 
(Packeten, Poſtanweiſungen, Einſchreibbriefen und 
Briefen mit Werihangabe), die ganze Aufſchrift 
in einer jedem Poſtbeamien verſtändlichen Sprache 
angegeben ſein muß. Falls ſich bei gewöhnlichen 
Brieffendungen nach dem Inlande Sendungen 
mit fremdſprachiger Adreſſe im Briefkaſten vor- 
finden, jo werden fie, iſt der Beſtimmungsort 
verſtändlich angegeben, der Beſtimmungs Poſt⸗ 
anftalt zugeführt, die die Beſtellung verſucht, ſo⸗ 
fern fie über die Adreſſe nicht im Zweifel ift, 
Beſtehzen ſolche, fo find die Sendungen der Ober- 
Pofidirectlon zuzuführen. Dorthin gelangen auch 
die Brieffendungen, deren Beſtimmungsort in 
unperſtändlicher Welſe angegeben iſt. Kann die 
Behändigung der Sendungen auch nach Mit- 
wirkung der Ueberſetzungsſtetle nicht erfolgen, jo 
werden fie als unbeftellbar behandelt. Der Ver⸗ 
kehr nach dem Kuslande wird von all dieſen 
Maßnahmen nicht berührt. 

Kiel, 4. Febr, Prinz Heinrich von Preußen 
iſt & la suite der engliſchen Flotte geſtellt. 

Wühelmshaven, 2. Jebr. Der Kaiſer hat feine 
Anweſenheit beim Empfange der in der nächſten 
Woche mit dem Dampfer „Frankfurt“ hier ein- 
Italien. 

Maitand, 3. Febr. Unter dem Vorſitze des 
Bürgermeiſters von Mailand conſtituirte ſich 
geſtern das definitive Comits für Errichtung 
eines Denkmals für Verdi in Mailand. Das 
Comité beſchloß ſofort einen Aufruf an alle 
Nationen der Welt zu richten, mit der Einladung 
beizuſteuern. In Malland wurden bisher 40 000 
Lire geſammelt. Die Verwaltung des Fonds 
wird durch die Mailänder Stadtkaſſe beſorgt. 

Valencia, 3. Febr. Geſtern fanden hier bei 
Gelegenheit einer kirchlichen Feier Kundgebungen 
datt. Eine Menſchenmenge zog vor die Kirche der 

ſeſuiten und rief: „Es lebe die Freiheit, nieder 
die Reaction, nieder die Jefuiten!” Man zog 
dann pfeifend und unter denſelben Rufen zum 
College Saint Jofeph und ſchleuderte Steine 
gegen daſſelbe. Die Gendarmerſe zerſtreute die 
Zumultanten. die Ruhe wurde wiederherge⸗ 
ftellt, Vorſichtsmaßregein find ergriffen. 


be ea a a ET er ur 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 4. Februar, 
Wetterausſichten für Dienstag, 5. Febr. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vorwiegend heiter bei Wolßenzug, froſtig. 
Mittwoch, 6. Febr. Wolkig, theils heiter. 
5 80 5 wärmer. Später Niederſchläge. Lebhaft 
windig. 
Vester 7. Jebr. Nahe Null, wolkig, 
Nebel. Strichweiſe Niederſchlag. Lebhaft windig. 


„der Winter iſt ein rechter Mann!“] Seit 
geſtern zeigt er uns wieder feinen vollen Ernft 
mit Berkehrserſchwerungen mannigfaher Ati. 
Sonnabend Nachmittag begann es aus Nordoſt 
zu blaſen und in der Nacht entwickelte ſich ein 
kräftiger Schneeſturm, der ſich faſt über die ganze 
Provinz verbreitete, überall die Fahrwege 
und Schienengeleiſe verwehte und theilweiſe mit 
mächtigen Schneewällen bedeckte. Der Berliner 
Nacht- Schnellzug erlitt in Folge deſſen mehrere 
Stunden Verſpätung, weshalb die Poſtſachen 
erſt gegen Mittag zur Ausgabe kamen. Größere 
Derſpätungen hatten auch die Züge aus Pommern. 
Auf der⸗Strecke Zoppot-Danzig brauchte ein Vor- 
mittagszug über zwei Stunden zu der Fahrt. 
der Verkehr der elektriſchen Straßenbahn ſtockte 
auf einigen Strechen während des Vormittags. 
Größere Arbeitskräfte mußten mobil gemacht 
werden, die Geleiſe zu räumen. Nach Langfuhr 
konnten nur die Motorwagen, ohne Anhänge 
wagen, abgelaffen werden. Nachmittags waren 
die Kinderniſſe größtenthells überwunden und 
auf allen Strecken der Derkehr wieder regel- 
mäßig. Auf der Ohraer Chauſſee war ein Mild- 
wagen vollſtändig eingeſchneit und mußte aus- 
gegraben werden. — Aus der Provinz werden 
ebenfalls vielfach Schneeverwehungen ge⸗ 
meldet, namentlich ſind Kleinbahnzüge mehrfach 
Stunden lang im Schnee ſtecken geblieben. 

Als eine Abnormität bei dieſer winterlichen 
ungeberdigkeit erſchien in der Nacht zu Sonntag 
ein Gewitter. Um 12½ Uhr, während des 
dichteſten Schneegeſtöbers, zuckte ein großer. heller 
Blibfirahl durch das Schneegewölk, der von zahl- 
reichen Straßenpaſſanten in der Stadt wie in 
der Umgegend geſehen wurde. Heute früh 


r 


Morgens ging bei 5 R. Froſt ein dichter Nebel 
nieder, der alsbald das feine Gezweig der Bäume 
in der großen Allee und in ſonſtigen Anpflan- 
zungen im Freien mit der maleriſchen Kruſte des 
Rauhreifs überzog. 


* [Trauerfeier.] In der hieſigen kleinen eng - 
liſchen Kirche fand am Sonnabend ein Trauer- 
gottesdienft zu Ehren der verſtorbenen Königin 
von England ſtatt. die oberſten Behörden 
hatten dazu Einladungen erhalten und 
waren zum Theil erſchienen. Herr Oberpräfident 
v. Goßler hatte ſich wegen Unpäßlichkeit ent- 
ſchuldigen müſſen. Die Feier beſtand in Geſang 
und Anſprache. 


* I[Conſerenz.] Das Dorfteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft ſowie die anderen Vertretungen 
des Handels und der Induftrie aus unſerer Pro- 
vim und wahrſcheinlich auch aus den übrigen 
Provinzen find vom Staatsſecretär des Reichs- 
poftamts zu einer Conferenz im Reichspoftamt 


am 18. Februar eingeladen, in welcher über ver 


ſchiedene wichtige Fragen des Poſt- und Tele- 
graphen-Berkehrs, u. a. ein neues Telegramm ⸗ 
Formular, Eden l des Poſicheckverkehrs etc. 
beraihen werden ſoll. Als Vertreter des hiefigen 
Vorſteheramts der Kaufmannſchaft wird wahr 
ſcheinlich Herr Münſterberg an der Conferenz 
Theil nehmen. 


* IZubiläumsmünzen.] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat veranlaßt, daß von den 
Denkmünzen zur Erinnerung an das Krönungs⸗- 
jubiläum von der Münzkaſſe in Berlin den Eifen- 
bahn-Hauptkaffen ein beſtimmter Betrag in Zwei⸗ 
markſtücken überwieſen wird. Außerdem wird 
denſelben auch ein beſtimmter Betrag in Fünf- 
markſtücken überwieſen werden. Von dieſen 
Denkmünzen find die ZJünfmarkſtückhe für die 

öheren Beamten, die Zweimarkſtücke für die 
übrigen Beamten, Gehilfen und Arbeiter beſtimmt, 
und es foll jeder einzelnen Perfon bei den Gehalts- 
bezw. Cohnzahlungen nur ein Stück behändigt 
werden, wobei die einzelnen Klaſſen entſprechend 
der Geſammtſumme gleichmäßig und nach dem 
Dienſtalter zu berückſichtigen ſind. Mindeſtens 
die Hälfte der denkmünzen ſoll an Arbeiter aus- 
gegeben werden. 5 

Die Münzen find vollſtändig verausgabt, der Be- 
darf aber noch lange nicht gedeckt, nicht einmal bei 
den Behörden, welche in erſter Linie bedacht 
worden find, Anfänglich war die Rede davon, 
daß eine ausreichende Menge der Jubiläums- 
münzen noch nachgeprägt werden würde; bisher 
iſt jedoch ein 0 zur Weiterprägung noch 
nicht ertheilt worden. 


* [Brosinzial-Landing.] Wie ſchon gemeldet, 
iſt der diesjährige (24.) Provinzial Landtag der 
Provinz Weſtpreußen zum 12. März einberufen. 
Die Eröffnung deffelben durch den Gtaats- 
Commiſſar Keren 5 v. Goß ler 
wird wieder 12 Uhr Mittags im Sitzungsſaale 
des Landeshauſes in der üblichen feierlichen Weiſe 
erfolgen und ſich die conſtituirende Sitzung ſofort 
anreihen. 


* [Sommer Fahrplan der Marienburg - 
Mlawkaer Eifenbahn.] die Zahl der von 
Marienburg an- und abgehenden Züge, in jeder 
Richtung vier Züge, bleibt unverändert. Der 
Zug 9, aus Marienburg 6.43, welcher jetzi bis 
Dt. Enlau verkehrt, wird wieder bis Montowo 
durchgeführt, Ankunft Montowo 9,57. Der Zug 1, 
aus 10 geht vom 1. Mai ab erſt 
um 102 ab. Iwiſchen Dt. Enlau und Löbau 
wird ein neues Zugpaar 12/13 eingelegt, aus 
Dt. Eylau 5.45, in Löbau 7.42 Abends, aus Löbau 
9.21, in Dt. Enlau 11.0, um den Anſchluß an die 
Schnellzüge Inſterburg-⸗Thornherzuſtellen. Zwiſchen 
Soldau und Marienburg wird der jetzige Zug 10, 
ab Dt. Eylau 1.41, als Zug 6 ſchon von Illowo 
ab verkehren, ab Illowo 12.30, in Marienburg 
3.39, während der Zug 6, künftig Zug 10, nur 
zwiſchen Di. Enlau und Marienburg läuft, ab 
Dt. Enlau 5.5, in Marienburg 7.5 Abends. 


* Perfonalien.] Die „Berl. Correſp.“ meldet: 
Regierungsrath Herroſe in Danzig iſt an die 
Provinzial-Steuerdirection zu Berlin verſetzt und 
dem Regierungs- Aſſeſſor und Oberzollin 
Kräfft in Stralſund die Stelle eines Mitgliedes 
der Propinzial-Gteuerdirection zu Danzig ver- 
liehen worden. Reglerungs-Baumeiſter Thomas 
in Danzig ift zum Eiſenbahnbauinſpector ernannt 
worden. 


„ [Evangeliihe Pfarrgemeinde Keubude.] 
Mit dem 15. Februar d. J. tritt die Bildung 
der neuen evangeliſchen Kirchengemeinde Keubude 
in Kraft. Für dieſelbe wird gleichzeltig eine 
Pfarrſtelle errichtet. Die Bildung der neuen Ge- 
meinde geſchieht in folgender Weiſe: 

Die Evangeliſchen in den Ortſchaften Feubude und 
Rieſelfeld Kreis Danziger Niederung werden aus der 
St. Barbara- Kirchengemeinde in Danzig, die Evangeli- 
ſchen in den Ortſchaſten Krakau und Westlich Neufähr 
Kreis Danziger Niederung aus der Kirchengemeinde 
Bohnſack ausgepfarrt und ju einer ſelbſtändigen 
Kirchengemeinde Heubude mit dem Kirchort Heubude 
vereinigt. 


* [Eoncert-Erirag.} Das ſehr dankenswerthe 
Eoncert-Unternehmen des Danziger Orcheſter⸗ 
Vereins zum Beſten der Familien der ver⸗ 
unglückten Feuerwehrmänner Liewers und Müller 
bat für dieſen Zweck einen Reinertrag von 764 
Mark geliefert, welcher dem Magiftrat zur Der- 
wendung für die Kinder der verunglückten 
Familienväter übergeben worden iſt. das 
menſchenfreundliche Bemühen des Orcheſter-Der- 
eins fand übrigens auch ſeitens des Kerrn 
Kapellmeiſters Theil und ſeiner Kapelle die un⸗ 
eigennützigſte Unterftügung, da auch dieſe Berufs- 
mufiker jedem Anſpruch auf Entſchädigung für 
ihre Mitwirkung vorweg entſagten. Der Saal 
wurde durch Herrn Zerbe unentgeltlich bewilligt, 
ebenſo der Billewwerkauf und das Platzarrange - 
ment durch Herrn Muflkalienhändler Lau be- 


wirkt. 

Ilründung einer Comtoichaus-Baugefell- 
Gant um u Bau eines Comtoirhaufes dem 

angel an hellen, luftigen Gejhäftscomtoiren ab- 
zuhelfen, hatten einige hieſige Firmen zu heute 
Mittag in die Reffource „Concordia“ zu einer 
Besprechung eingeladen. Namens der Ein⸗ 
berufer begrüßte Herr Kaufmann 8. Mieler 
die — er ; ireerbahn ie > die 
mangelhaften Comtoirverhä 
jetzigen Miethrüumen beleuchtete. Die Be- 
dürfnißfrage ſei auch durch die angeſtellte 
Umfrage erwieſen, in Folge welcher bereits jetzt 
2230 Qu.-Meier SPeichnet worden ſind, während 
insgeſammt nur an vermiethbaren Räumen 


ca. 3000 Qu.-Meter zu vergeben fein werden. Nedner 
ging dann näher auf die Nentabilitäts frage ein, 
weiche nach dem vom Eomite aufgemachten Boran- 
ſchlage als geſichert zu bezeichnen ſei. Diefer 
Voranſchlag nehme ein Grundſtück von 1500 
Qu.-Meter in Ausfiht, wovon 450 Qu.-Meter 
unbebaut bleiben würden, während 250 Qu.-Meter 
ür Corridore und Nebengelaſſe entfallen, fo daß 
00 Qu.-Meter als vermiethbares Bauterrain an- 
15 l. wäre. der Miethpreis ſei taxirt auf 
5 Mk. pro QAu.-Meter im Parterre und erſten 
Stock, auf 12 Mk. im zweiten, und 10 Mn. 
im dritten Stock. Es ſei als Aufjug eine 
ſelbſtthätige, ununterbrochen im Betriebe 
befindliche Rolltreppenanlage in Ausſicht ge- 
nommen. Man hoffe dabei auch die Räume der 
oberen Etagen vermiethen zu können. Im Laufe 
der ſich anſchließenden Debatte wurde noch die 
Ausgeftaltung der Keller zu Lager- und Reftau- 
rationszweckhen zur Erwägung empfohlen, eben- 
ſo auf die erhöhte Nutzbarmachung des Parterres 
zu Ladenzwecken hingewieſen, wodurch ſich die 
Rentabilität noch erheblich ſteigern laſſe. 
Als erforderlich erachtet wurde ein Kapital von 
850 000 Mark, wovon 250 000 Mk. durch Zeich- 
nungen aufzubringen wären. Nachdem ſich eine 
längere Debatte über die geſetzliche Form der 
Baugeſellſchaft entwickelt hatte, beſchloß man, 
zunächſt in der Form einer Actiengeſellſchaft 
den erſten Maßnahmen, namentlich bezüglich der 
Zeichnungen, einen geſetzlichen Rückhalt zu geben. 
Don den Anweſenden hatte der größte Theil noch 
keine Beſugniß 1 Bindung, die anderen zeich⸗ 
neten ſogleich 65 000 Mark. In Ausſicht ge⸗ 
nommen wurde als Bauplatz eine Parzelle des 
ſtädtiſchen Wallterrains am Kohenthore. 


[Patrouillengänge.] Seitens der Eriminal- 
olizei und der uniformirten Schutzmannſchaft 
ind auch in den beiden letzten Nächten 
Patrouillengänge durch die Niederung zur Er- 
mittelung der Brandſtifterbande unternommen 
worden, die ſich bis gegen Morgen ausdehnten, 
aber leider noch zu keinem Reſultat geführt 
haben. Auch aus Berlin ſind Criminalbeamte 
hier eingetroffen, um ſich bei den Recherchen zu 
betheiligen. 


[Ehrenmitgliedſchaft.] Die Alterthums-Ge- 
fellihaft „Pruſſia“ in Königsberg ernannte Herrn 
Conſervater Adolf Boetticher in Danzig in An- 
erkennung feiner Derdienfte um die Alterihuns- 
Geſellſchaft zum Ehrenmitgliede. 


* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
telegraphirt: Waſſerſtand geſtern und heute 
1,71 Meter (gegen 1,60 Meter am Donnerstag). 


* [Nautiſcher Vereinstag,] Der diesjährige 
32.) Bereinstag der deutſchen nautiſchen Vereine 
iſt nunmehr zum 25. und 26. Februar nach Berlin 
(Raiferhof) einberufen worden. Zu der vor kurzem 
bereits mitgetheilten Tagesordnung find noch zwei 
Anträge des nautiſchen Vereins zu Lübeck hinzu- 
gekommen: y 

1) daß in der Nähe der deutſchen Küſte geſunkene 
Schiffe, weiche der Schiffahrt hinderlich find, ſofort 
beſeitigt werden und auch die Regierungen der anderen 
Seeſtaaten erſucht werden, in diefer Weiſe vorzugehen; 

2) die preußiſche Regierung zu erſuchen, eine Ver⸗ 
beſſerung der Befeuerung des Fehmarnbelts durch 
Auslegung eines Feuerſchiſſes am Putktgardenriff 
herbeizuführen. 

Ueber die Berbeiferung der Befeuerung bei der 
Gilobake an der pommerſchen Küſte wird der 
Vertreter des nautiſchen Bereins zu Danzig, Herr 
Navigationslehrer Doebler, reſeriren. S 


*[Stadtmuſeum, Chodowiechi-Kusſtell ung.] 
Am 7. d. M., dem Tage, an welchem vor nün⸗ 
mehr einem Jahrhundert der Tod dem ruhm- 
reichen Sohne Danzigs, Daniel Nikolaus Chodo- 
wiecki, das Auge ſchloß, den Zeichenſtift und die 
Radirnadel aus der raſtlos ſchaffenden Hand 
nahm, wird die im Stadtmuſeum veranſtaltete 
Sonderausſtellung ſeines Werkes während der 
Mittagsſtunden von 11 bis 2 Uhr unentgeltlich 
zugängig fein. Dom 11. d. M. ab bleibt das 
Stadtmuſeum dann, der Vorbereitungen zur 
Ausſtellung des Kunſtvereins wegen, für mehrere 
Wochen geſchloſſen. N 

* [der Kartenbrieff, deſſen Keibehaltung 
unte etre Fritſch in der Budgetcommiſſion 
des Reichstages ausdrücklich zugeſagt hat, iſt, da 
feine bisherige Form ſich nicht 1111. hat, 
bereits in einer handlicheren, verbeſſerten 
Ausgabe von der Reichsdruckerei hergeſtellt 
worden. Dieſe neue Form, an der die bisherige 
Klappe fehlt, wird in einigen Monaten zur Aus- 
gabe gelangen, ſobald der Vorrath von Karten- 
briefen in der jetzigen Ausgabe aufgebraucht fein 
wird. 


*[Sountagsberkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
6408 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in danzig 3007, Langfuhr 1230, Oliva 5%, 
Zoppot 662, Neuſchottland 133, Bröſen 246, Neu- 
fahrwaſſer 736. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig Langfuhr 304, Langfuhr⸗ 
Oliva 2194, Oliva-Zoppot 1366, Danzig-Neufahr- 
waſſer 1897, Langfuhr-Danjig 3630, Dliva- 
Langfuhr 2211, Zoppot-Oliva 1364, Reufahr- 
waſſer-Danzig 1998. 

[Ordensverleihung] Dem Secretär des hiefigen 
haifert. ruffifchen Conſulats, Collegienſecretär Alegander 
v. Filipowiez in Memel, iſt der preußliſche Kronen- 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 


“ (Pfarrflelle.} Dem Kaplan Adolf Boenki zu 


Mehlſack ift die ce Pfarrſtelle an der katholiſchen 
Kirche zu Königsdorf Kreiſe Marienburg verliehen 
worden. 


ober Männergefang-Berein „‚Liederhain] 
hatte am Sonnabend im feſtlich geſchmückten Saale 
des „Gewerbehauſes“ einen Maskenball veranftaltet, 
der einen regen Beſuch fand. Das bunte Bild der 
Masken bot mannigfaltige Abwechslung. Während 
draußen die Schneeflocken munter wirbelten, hatte 
auch unter den Feſttheilnehmern der „Winter“ feinen 
Einzug gehalten. ebh wurde der anweſende 
Boerengeneral begrüßt, und ebenſo erregten die ver- 
tretenen ineſen das größte Intereſſe. Bon den 
gebotenen Aufführungen gefielen gan befonders die 
von einem als anweſenden Ruſſen in National- 
tracht vorgeführten nationalen Tänze, wofür derſelbe 
ftürmifchen Beifall erntete. Der Verein brachte einige 
Ehorlieder zum Vortrag. 


* (Prämien-Berein für weltliche Dienftboten.] 
In der Aule der Dr. Scher are 
fand geftern die Prämlirung von tren 

weiblichen Dienfiboten in gewohnter feierlicher mE 
durch den Vorfifenden Herrn Superintendenfen Boie 
att. Zr war —— den 3 „a“ — 
a leitendem Choralgeſang 

verkündete Kerr Guperintendent Bois die Namen der 


Gehirns. 


. Es wurden 78 Dienſtboken zum erften, 
zum zweiten, 2 zum dritten und 1 jum vierten 
Male prämiirt. Sie erhielten die bezügliche Ehren- 
treue Dienſte, auf die ſie ſich den Geldbetrag 
Mk. vom Schatzmeiſter des Vereins abholen 
können. Der Mathilde Jelitz, welche 41 Jahre lang 
im Dienſte von Frl. Sonntag ſteht, und Inhaberin des 
von der Kaiſerin geflifteten goldenen Kreuzes für 
Dienſtboten iſt, wurde eine Altersunterſtützung be- 
willigt. Nachdem Herr Superintendent Boie noch die 
Anweſenden dringend bat, für Werbung von Mit- 
Bee zu ſorgen, fand die Feier mit Choralgeſang 
hren Abſchluß. Der Verein zählt z. 31.406 Mitglieder. 
Das Vereinsvermögen bezifiert ſich auf 21480 Mk. 
An Altersrenten wurden im verfloſſenen Jahre 
1390 Mk. gezahlt. 


re weiblicher Perſonen im Gifen- 
bahndienſte.] Ein hürzlich ergangener Erlaß des 
Eiſenbahnminiſters an die Eiſenbahndirectionen be- 
mängeli, daß die Einſtellung weiblicher Perſonen, 
namentlich für den Fahrkarten - Ausgabe--und Tele⸗ 
raphendienſt nicht in dem erwünſchten Umfange vor 
fich gegangen ſei. So jeien z. B. in einzelnen Bezirken 
Frauen in dieſen Dienſtzweigen überhaupt noch nicht 
beſchäftigt. Den Eiſenbahndirectionen wird daher auf 
egeben, auf die vermehrte Einſtellung von Yilfs- 
SGehrhertenausgeberinnen Bedacht zu nehmen und 
in jedem Falle beim Abgange männt 5 Perſo nals 
zu prüfen, ob nach Lage der Derhältniſſe die frei ge- 
wordenen Stellen nicht durch Hilfs - Fahrkarten - Aus · 
geberinnen wahrgenommen werden können. 


* IDanziger Eiſenbahnbeamten - Berein.] Der 
Verein veranftaltet morgen (Dienstag) Abend im 
großen Saale des Schützenhauſes eine gemeinfchaft- 
liche Zeier des 200 jährigen 3 des Königreichs 
Preußen und des Geburtstages des Kaiſers. 


r. [Der Danziger Eiſenbahn⸗Krbeiter⸗Berein] be- 
ging am Sonnabend im Saale des Etabliſſements 
„Zur Oſtbahn“ in Ohra die Feier des Geburtstages 
des Kaiſers und ſeines zweiten Stiftungsfeſtes in Der- 
bindung mit dem Arönungsjubiläum. Die Dereins- 
mitglieder hatten ſich mit ihren Angehörigen in ſehr 
großer Zahl, ſowie auch mehrere höhere Beamte der 
hiefigen Eiſenbahndirection und die Dienſtſtellenvor · 
ſteher eingefunden. Die von dem Vereinsvorſitzenden 
Herrn Eiſenbahnbau- und Beiriebsinfpector Deufel ge- 
haltene Jeſtrede gedachte er u. a. auch des in Folge Arank- 
heit im Süden weilenden Herrn Präſidenten Greinert; 
er gab ferner einen gedrängten Ueberblich über die 
Thätigkeit des Dereins indem verfloſſenen Gefhäftsjahre, 
woraus mit Freuden ſeſtgeſlellt werden könne, daß 
der Verein ſich ſtekig kräftiger entwichle und an Mit- 
gliederzahl erheblich zugenommen habe, denn dieſelbe 
betrage zur Zeit ſchon 888. Im Anſchluß an die Feft- 
rede wurde ein Koch auf den Kaiſer ausgebracht. Auf 
der Bühne wurde dann ein lebendes Bild, die Cand- 
wirihſchaft. Induſtrie, Beamtenſtand und Arbeiterſchaft 
darſtellend, ſichtbar. Ein zweites lebendes Bild ſtellte 
„König Friedrich und ſeine Grenadiere“ dar. Es 
folgten die Aufführung eines Einacters, humoriſtiſche 
Vorträge und einige weitere Anſprachen. An die 
Herren Präſidenten Greinert in Arco und Thoms 
in Frankfurt a. M. (letzterer Ehrenmitglied des Ber- 
eins) wurden Begrüßungstelegramme abgefandt. 


*[Ordination.] Morgen Vormittag 10 Uhr findet 
in der St. Marien-Kirche hierſelbſt durch den Herrn 
General- Superintendenten D. Döblin die feierliche 
Ordination der Herren Pfarramts-Candidaten Paul 
Graentz, Paul Krüger und Riemer zum evange- 
tiſchen Pfarramte ſtatt. 


* [Sälägerei.} Vorgeſtern Nachmittag gegen 5 Uhr 
wurde der Maler Richard Lichthorn, als er die 
Iteiſchergaſſe rer. ging, an der Wiebenhaferne von 
iwei Maurern ihätlid angegriffen. Der eine ergriff 
während des Gireites eine auf einem auf ber Strafe 
ftehenden Milchwagen liegende Peitſche und verfehte 
dem Lichthorn mit dem verkehrten Ende mehrere der- 
artig heftige Schläge über den Kopf, daß der Peitſchen⸗ 
ſtiel zerſplüterte. Lichthorn erlitt dabei erhebliche 
Wunden. Ein hinzugerufener Schutzmann a rte die 
beiden Angreifer. N 


[Bedrohung.] In anſcheinend ſtarklangetrunkenem 
Zuſtande wüthete der Schmiedegeſelle Paul Klein geſtern 
Abend auf dem Holzmarkt umher und bedrohte die 
Baffanten mit einem dicken Knüppel. Es erfolgte feine 
Berhaflung, wobei er ſich gegen die Polizeibeamten 
ſehr renitent verhielt, jo daß er gefeſſelt zum Polizei- 
gewahrſam abgeführt werden mußte, 


Unfälle.] Auf der Schichau'ſchen Werft fiel heute 
Dormittag der Schiffbauer Karl Pentroih von ot 
etwa 3½ Meier 2 Stellage und erlitt außer zwe 
Rippenbrüchen eine Quetſchung der rechten Schulter 
und des Beckens, fo daß er mittels des ſtädtiſchen 
Sanitätswagens nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht 


werden mußte. — Die Rentiere Fräulein Clementine 


Hoffmann aus Zoppot fiel am Hauptbahnhofe fo un- 
glücklich zur Erde, daß fie einen linksſeitigen Knöchel 
bruch erlitt. Mittels Wagens mußte fie in das Stadt- 
kazareih in der Sandgrube gebracht werden. — Der 
Maurerlehrling Paul Redmann aus Ohra, welcher bei 
einem Neubau auf der kaiſ. Werft beſchäftigt iſt. 
ſtürzte dort ca. 4 Meter hoch von einer Leiter herab 
— mit dem Kopf zuerſt auf den Boden ſchlagend — 
und blieb liegen. it dem Sanitätswagen wurde er 
in das chirürgiſche Stadtlazareth gebracht. — Der 
72 Jahre alte Proviantamtsarbeiter Ferdinand Molt- 
mann fiel am Sonnabend Abend in der Rittergaffe 
ur Erde und erlitt hierbei eine Erſchütterung des 
Mit dem Sanitätswagen wurde auch er in 
das chirurgiſche Stadklazareih gebracht,. woſelbſt er 
heute an den Folgen des Unfalles verfiorben iſt. 


[Section.] Durch die Herren Kreisphyſicus Dr. 
Eſchricht und Dr. Berg fand im Beiſein des Herrn 
Landgerichtsrathes Schlüter vorgeſtern Mittag im Sec- 
tionshauſe an der Schießſtange die ſchon gemeldete 
gerichtliche Section der kürzlich durch Ueberfahren ums 
Leben gekommenen Aufwärterin Wittwe Marie —— 
ſtatt. Die Section ergab, daß die Verunglückte außer 
einigen Nippenbrüchen ſchwere innere Verletzungen 
erlitten hatte, wodurch der Tod verurſacht worden iſt. 


* [Ertrunken.] Eine in weiten Kreiſen beliebte 
Perſönlichkeit, Herr Mechaniker Albert Schröder von 
hier, iſt ein Opfer des Winters geworden, indem er 
auf dem Eiſe einbrach und ertrunken iſt. Herr Schröder 
war 36 Jahre lang in dem optiſchen Inſtitut der Firma 
Bictor Lietzau thälig. Er iſi der Unbekannte, welcher, 
wie am Sonntag gemeldet, auf dem “= bei der 


Steinſchleuſe verunglückt war. Erſt geſtern Vormittag 
gelang es, feine Leiche aufzufinden. Eine ihm am 
Abend des Unglücksfalles von Anwohnern zur Netiung 


zugereichte Stange hielt er noch krampfhaft in der Kand. 


* [Gpeiherbrand.] In Wehlinken iſt am Sonn- 
abend Abend der faſt neue Speicher des Herrn Beſitzers 
Guſtav un nollſtändig niedergebrannt. Das Feuer 
iſt auf dem Boden des Speichers ausgekommen und 
nur langſam fortgeſchritten, fo daß das im unteren 
Raum befindliche Inventar und die Zuttervorräthe 
noch gerettet werden konnten. Thiere find nicht um- 
gekommen. Die Eniſtehungsurſache des Feuers Konnte 
disher nicht ermittelt werden. 


* (Das Meſſer „unter Brüdern.“ ] Die Gebrüder 
— Otto und Arbeiter Georg Jor don, welche ge- 
= 0 fler dic feit * Fe . 3 — 
nächſten Umgebung 95 um en, geriethen 
geſtern Abend in Stadtgebiet im Zuſtande der Trunken- 

in Streit. Sie ſollen hierbei mit Meſſern aufein- 
ander eingeſtochen haben. Otto Fordon, welcher er- 
blindet ift, verſeſſte angeblich feinem Bruder einen 
Stich in den Unterarm und einen in die Nähe des 
Tan rend Georg J. feinem Bruder einen 
ſchnitt Über rechten Oberarm beigebracht haben 


oll. Polizeibeamte fanden die beiden Derlehten im 

lute auf der Straße liegend. Mittels eines Schlittens 
wurden fie zunächſt in das Stadtlazareih zum Ver- 
binden und dann in das Polizeigefängniß gebracht, wo 
fie indeſſen ihre Schuld beſtriſten. Sie wollen ſtark 
angetrunken geweſen, von unbekannten Perſonen an- 
gefallen worden ſein und dabei die Meſſerſtiche er⸗ 
halten haben. 


„Einbruchsdiebſtähle.] In einem Schankgeſchäfle 
auf dem Ziſchmarkte und in einem Fleiſcherladen in 
der Heiligengeiſtgaſſe find in der letzten reſp. vorletzten 
Nacht Einbruchsdiebſtähle ausgeführt worden. Die 
Einbrecher, deren man bisher noch nicht hat habhaft 
werden können, haben nur wenig erbeutet, 


* unterſchlagung. ] Der 28jährige verheiratheie 
Buchhalter Bruno. B., welcher ſeil iwei 7 bei 
einer hieſigen industriellen Actiengefelifchaft 5 tig war, 
ift wegen Unterſchlagung verhaftet worden. Der unter- 
ſchlagene Betrag iſt bis jetzt auf eiwas über 1000 Mk. 
eſtgeſtellt worden. Die Unterſchlagung foll durch Führung 
alſcher Lohnbücher bewirkt worden fein. 


„Ieuer. ] In der zweiten Elage des Hauſes Gold- 
chmiedegaſſe Nr. 14 waren geſtern Abend die Gardinen 
n Brand gerathen. Die zu Hilfe gerufene Feuerwehr, 
welche fofort erſchien, durfte nicht mehr in Thätigkeit 
treten, da das Feuer bereits von den Hausbewohnern 
gelöſcht war. 


Aus den Provinzen. 


-g- Oliva, 3. Febr. Das Ziegelmeiſter Buhr keiſche 
Ehepaar hierſelbſt feierte am 2. d. Nis. das ſeltene 
Feſt der ſogenannten Diamant-Hochzeit (60 jähriges 
Ehejubiläum). Bei dem hohen Alter des Jubelpaares 
— der Ehemann iſt am 20. Januar 1814, die Ehefrau 
am 21. Februar 1817 geboren — mußte von einer 
kirchlichen Feier abgeſehen werden. Dafür hielt der 
Herr Pfarrer Otto in der Wohnung im Kreiſe der 
ahlreich erſchienenen Jamilienangehörigen eine An- 
— und ſegnete das Paar ein. Während die Che- 
frau noch körperlich rüflig und geiſtig rege iſt, machen 
ich bei dem Ehemanne die Beſchwerden des Alters 
Ihren recht bemerkbar. 

G. Putzig, 3. Febr. Zu Mitgliedern der Kreisſunode 
wurden die Herren Rittergulsbeſitzer Hannemann 
Kohenſee und Kreisſchulinſpector Pauſt wiedergewählt. 

* Der frühere Lehrer und gegenwärtige Standes. 
beamte Zenke in Hochenkirch (Kreis Briefen) 
hat, wie die „Hari. 31g.“ mittheilt, das ihm zum 
Krönungsjubiläum verliehene allg. Ehrenzeichen 
abgelehnt. N 

Culm, 3. Febr. Seit über acht Tagen iſt der 
Juhrwerksverkehr bei der hiefigen Weichſelüberfähre 
vollſtändig unterbrochen. Die Eisbahn darf nur von 
Fußgängern begangen werden und auch nur am Tage. 
Die Poſtpaſſagiere müſſen ausfteigen an der Weichſel 
und werden mit dem Poſtwagen aus Terespol vom 
jenfeitigen Ufer abgeholt. Leichtere Frachten im Gewicht 
bis ju ſechs Centnern werden durch Arbeiter auf 
Schlitten über die Eisdecke geſchafft. 2 

t. Krone, 2. Febr. Bei einer Treibjagd in Freuden⸗ 
fier wurde der Beſitzer Zadow von feinem Schwager, dem 
Beſitzer Leßnick aus Freudenſier, der ihn für ein Reh 
hielt, angeſchoſſen. Der Schuß ging durchs Schulter ⸗ 
blatt und — die Cunge. 3. ſtarb auf der Stelle. 
Der Erſchoſſene ftand im M. Cebensjahre. Kerr Leßnich 
hat ſich nach Schneidemühl begeben, um ſich der 
Staatsanwaltſchaft freiwillig zu ftellen. 

e Rofenberg, 2. Zebruar. Durch Abſturz hat 
der Mühlenbauer Stobbe feinen Tod gefunden. Be- 
83 Vornahme einer Reparatur hatte er ſich auf das 

ach einer Windmühle begeben, Auf dem ſchrägen 
Dache glitt er aus und verſuchte ſich an der auf der 
Spitze angebrachten Wetterfahne feflzuhalten. Dieſe 
Je den brach ab und er ſtürzte in die Tiefe. Er erlitt 
o ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf flarb. 

Thorn, 4, Febr. (Tel.) Gaſtwirth Schwarz aus 
Paparczyn, der unter dem Verdacht des Mordes an 
einem Kinde und Meineides in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen war, hat ſich im hieſigen Gerichtsgefängniß 
durch Erhängen mittels eines Riemens getödtel. 


Köslin, 2. Febr. (Tel.) Die an dieſer Stelle 
bereits früher mitgetheilte Beleidigungsklage 
des Kaufmanns Otto Döring in Rowe (Kr. Stolp) 
wider den Regierungspräſidenien v. Tepper 
Laski hier kam heute vor der Berufungs-Giraf- 
kammer des hieſigen Landgerichts zur Erledigung. 
Der Beklagte war bekanntlich befchuldigt, den 
Kläger hier in Köslin am 23. Juni v. Is. ge- 
legentlich einer Audienz durch die Worte: „Erz- 
ſtänker und Zuchthäusler“ beleidigt zu haben. 
Der Kläger, ein vor einigen Jahren aus dem 
Amte entlaffener Lehrer, war nämlich mit vier 
anderen Gemeindemitgliedern aus Rome, dem 
Gemeindevorſteher, einem Schöffen, dem Schul⸗ 
vorſteher und dem Kirchenvorſteher, zu einer 
Kudienz beim Präſidenten zugelaſſen. Als 
dieſem vom Regierungs Schulrath Gre- 
gorovius das Vorleben jenes bekannt gemacht 
war, mußte D. 00 aus dem Audienzzimmer ent- 
fernen. Hierauf ſoll der Beklagte in Beziehung 
auf den Kläger die Worte fallen gelaſſen haben: 
„Wißet Ihr auch, wen Ihr da mitgebracht habt? 
Das ift ein Erzſtänker der Gemeinde eic.“ Außer 
dem genannten Schulrath hat auch der Ober- 
Regierungsrath Röhrig jener Audienz beigewohnt. 
Dieſe bekundeten, das Wort „Erzftänker” ſei von 
dem Herrn Präſidenten überhaupt nicht gebraucht 
worden, ſie hätten es hören müſſen, und das 
Wort Zuchthäusler ſei in anderer Weiſe ge- 
fallen, der Beklagte habe nämlich etwa u ge⸗ 
ſagt: „So gut wie Ihr mir 1 dieſen 
Menſchen mitbringt, könnt Ihr ja nächſtens 
einenuchthäusler mitbringen.“ In Bezug auf 
dieſe letztere Ausſage bekundete der ſpäter hin- 
zugekommene Schulrath Trieſchmann ebenſo. — 
Das Schöffengericht hat im erſteren Falle die 
negativen Ausfagen der höheren Beamten glaub- 
hafter als die Bekundungen der vier Candleuie 
gehalten, bezüglich des beleidigenden Ausdrucks 
Zuchthäusler dem Angeklagten aber den Schutz 
des § 193 St.-G.-B. (Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen) zugebilligt und demgemäß auf Frei« 
ſprechung erkannt. Die heutige Bemeisauf- 
nahme ergab daſſelbe Neſultat wie die beim 
Schöffengericht und die in dieſer Inſtanz ſchon 
einmal wiederholte. Bon den hieſigen acht 
Rechtsanwälten hat beim Berufungsgericht den 
Kläger, der übrigens ein gewandter Redner und 
als ſolcher als Wanderredner im Solde des 
Bundes der Landwirthe fteht, keiner vertreten 
wollen. Die Strafnammer verwarf die Berufung 
und beſtätigte die Vorentſcheidung und die Gründe 
der Zreilprehung des Herrn v. Tepper-Caski 
durch das Schöffengericht. 

Raftenburg, 2. Febr. Selbſtmord durch Erschießen 
verübte am Donnerstag Vormittag der jugendliche 
Jörſter N. in Heiligelinde. N. wurde gleich nach ber 
gangener That mit durchſchoſſener Bruft, den noch 
rauchenden Revolver in der Rechten haltend, in feinem 
Bett liegend aufgefunden. Was den jungen Mann in 
den Tod getrieben, iſt nicht bekannt. 5 

Drtelsbnrg, 31. Jan. Die „zärtlichen Verwandten“. 
In Beuinerdorf bei Orteisburg ftarb am d. Nis. 
die Witwe P., die bei einem Schuhmacher meiſter in 
Penfion war. In ihrem Zeftament hatte fie kundge⸗ 
than, daß derjenige, der fie Et ihr Erbtheil 
erhält, Als nun am Morgen des 28. d. M. der Cogis- 


wirih der P bach der Leiche ſieht, iſt dieſelbe zu g afrikanlſchen Krieges geschlagen wurde, ſoll ein Standesamt vom A. Februar. Strahendahnidaffners Nobert Cipowskl, tobtgeb, — 
Arbeiter 155 ‚Riemann, 47 J. — Arbeiter Botilieh 


feinem nicht singe Schrecken in der Nacht geftohlen | Hotel errichtet werden. der Eigenthümer des 
orden. Kurz Zelt darauf kommt einer der Verwandten Geburten: Grenzaufſeher — ‚Bol S. — Regi - 
der Verſtorbenen mit einem Sarge, um die Leiche n —.— fealſchaft lech Mor 3 ſtrator Johannes e . K. — Tiſ Aler- N: 9 75 22 * 9 len ers Irlebrich 
beerdigen, aber trotz der größten Bemühungen war nehmergefelljhaft verkauft. Die unter · gefelle Ludwig Schönech. S. — 05 Edel howohi, 2 J. 4 . 4 8 
.. Leiche nicht zu finden. Endlich erfuhr man, dap nehmer erhoffen ſich viel Jufprub und Erfolg. | Nowak, S. — Arten Robert Kuſchel, S. — Arbeiter P 
der Schuhmacher 3. aus 3. bei Ortelsburg, der | Bisher iſt der ag 5 5 wie es heißt, [ Auguft Gral. S. — Arbeiter Rade Liedtke, S. — Danziger Börſe vom 4, Zebruar 
Schwiegerſohn der Berflorbenen, fih über Nacht die | von nicht weniger als 1 erſonen befucht | Arbeiter Martin Tronke, T. — Maſchinenſchloſſer Wenen ruar, 
Leiche anges: gnet hatte, um in den Beſitz des Erbtheils worden. —— * T. — Arbeiter Otto 3 S. — PR preisen. . 8 a "nur ee en unver- 
del gesteht t, 8 . Fe — Böttdher- Leih ban 258 d. 160 Gr. 149 , bunt beiogen 31 


E. Belangen, Berlin, 4. Febr. (Tel.) Eine Elebestragödie gefet 901 rojpowshi, S. — Be im 
e 


ſpielte ſich geſtern Abend in der Danjigerftrahe Inſanterie Gr. 144 M. hellbunt em. u. 166 Or. 149 M. 766 


. A 
ab. well ole Eltern ihrer Tochter den Umgang | Steümamergefele Auguf ure sl, S. | dh MM hohbunt 777 Gr, 180 MM, wein 81. 
in Dang it der „Danziger Courier“. 


mit einem jungen Kaufmann verboten, lauerte | aufgebote: Königlicher Zollpraktikant Stanistaus 793 r n d e e e . en un 
Er hoſte! monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Kelterhager- 


der letztere feiner Braut in der Nähe ihrer Wohnung J goſiha Müller hier und Maria Thereſia Jurski zu 
auf und feuerte auf dieſelbe einen Schuß ab, der [ Berent. — Kaufmann Eduard Richard Gone A Na > An ift inländischer 794 
aber fehlging. Ein Schutzmann, der von ber | Helene Martha Radke. — Bautiſchler Karl Grabowski | und 759 Gr. 124 M. 738 und 744 er. 1200 Al, 
Angegriffenen um Schu angegangen war, zog Und Anna Wilhelmine Staech. — Tiſchlergeſelle Hermann | Alles per 714 Gr. per Tonne. — Geriteift gehandelt 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Piennig monatlich wird er läglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


darauf blank, erhielt jedoch von dem Angreifer | Arthur Linde und Marie Antonie Tietz, geb. Hoffmann. * che große Chevalier 698 Gr. 139 ui 
nei Gchüffe, weiche die Cunge und die line | ; ‚zpegier-Geeretär Abolph Robert Büttner und | — Safer intänb. 123, 123 . i fer Zonne beit. 
Aörperfeite trafen. Dann tödtete ſich der junge | Carl Julius —— Goch en ug -Borarbeiter | Erbſen rufi. zum Trani weihe 107, 110 M per Tenne 
Mann durch einen Schuß in den Kopf. arl Julius Lindemann und Franziska Olga Beuſter. | gehandelt. Mohn rufl. zum Zranfit blau 300 N 
— Sämmtlich hier. — Ziegeleiverwalter Albert Johann | per Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 48 M. roth 51½ 
O Kalisch (Ruffiih-Polen), 2. Febr. Heftige | Borkowski hier und Annaſtaſia — Napionteh u | 52½, 53 u per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie 
unwetter regen die letzten Tage das Bouverne- | Goihin. — Arbeiter Carl Julius Werner und Pauline mittel 4 M. feine 3,60, 365 U per 50 Ailogr. bezahlt. 


ment Kaliſch heimgeſucht. Durch Schneeſtürme | Caroline Neske, beide zu an — Roggenhleie d, 27½, 4,30, 4,35 M per 50 Ailogr 
Todesfälle: Sergeant ber eee nie im u. N 3 
und ftarhen Schneefall wurden auf verſchledenen | napier-Regt. König Friedrich 1. Felle Balermshi, 27 3 


5 Telegraphenlinien die Drähte zerriſſen und die La 2% 
Vermiſchtes. Zelegraphenitangen umgeworfen. Auch viele 4 des e, Arbeiter Omi Bean Bar Sn * Schi ee 
* (Dr. Fritz Friedmann], der bekannte frühere | Dächer wurden durch die Schneemaſſen eingedrückt. ſchmiedegeſelle Mag Rudolf Rohde. 19 3. 6 M. — o. aal Art (00), Bike Pe S0 
Berliner Rechtsanwalt, ift aus Belgien als läftiger | Eine Reihe Perſonenpoſtwagen blieben mitten A des Arbeiters Heinrich Stechel, 15 g. — T. des F 
Ausländer ausgewieſen worden und bereits in | auf den Chauſſeen im Schnee ſtecken und geriethen | Schloſſergeſellen Emil 3 ien, todtgeb. — Eigen- Geſegelt: Bernhard (Sd.), Arp, Hamburg, Güter 
Paris eingetroffen. Als Urſache der Ausweifung | die Reifenden in eine üble Lage. In mehreren | thümer Janat v. daleweni. 76 3. — Ortsarmer Jen] — Mamba (S9). Pütſch, Bristol, Zucker. — Emma 
gilt ein Preßvergehen, das im politiſchen Theile | Städten ſelber wurden durch die Stürme Dächer N 6 3. 10 N. — = Acbeiler Johann Wolff, (SD.), Bialke, die Fa 
des von Friedmann in Brüſſel redigirten Finanz- abgedecht, die Kirchthürme beſchädigt und Per- 1 2 Aiessab re let 1 ae Ca 385 ne d. Februar. 
blattes begangen worden il. fonen durch herabfallende Ziegel verleht. Auch] wwe Augufte Malinofshi. geb. een 58 J. Richts qu fen Abr dich); Wind: ©. 
Hotel auf dem Spionskop.] Auf dem] aus . Nachbargouvernements kommen | — Arbeiter Ferdinand Mollmann, 70 9. — Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
eldungen. Dienſtmädchen en Martha Schlachetni. 2 J. — 2 des Druck und Verlag von H. e. Alekander in Danzig. 


——— . — ꝗ —ẽñ——ñ Eee —— — 


— M — — WTñ—æ 


Spionskop, wo die blutigſte Schlacht des füd- 1 ähnliche 
— —— — er enen . 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung follen die in Ohra an der 
Bene beim, am ng bele 5 — im Grundbuche von 
bra, Blatt 39, und Ohra über der Rabaune, Blatt 7, zur Zeit 
der Eintragung des Verſtei . auf den Kamen der 


[23 
verehelichten Kaufmann Fanın Berlowig a Finhelftein ein- „AUGUSTA“, 


ge ragene Grundſtücke, von meinen das Erſtere ein Fabrik- Allg. Deutsche Invaliden- und Lehens-Versicherungs 


gtundſtüch, dag Le Kart . 
Aktiengesellschaft in Berlin. 


1901, Vormittags 10% Uhr 
durch das Unterzei ei 0 Gericht — an der Gerichtsſtel 5 — Pfeſter- 

Grundkapital: 3 Millionen Mark. 
Die Gesellschaft schliesst gegen feststehende Prämien; 


Stadt: Thenter. 


Dienftag,, 7—10!/, Uhr, Abonnements-Vorſtellung. P. P. D. 


Die verſunkene Glocke. 


Mufikdrama in 5 Aufzügen von Heinrich 3oeliner, 
6e 


Zu unserm diesjährigen Winterfest, 
das am Mittwoch, den 6. Februar 1901, 
Abends % Uhr, 
in den festlich illuminirten und * eschmückten ge- 
sammten Räumen des Friedrich Wilhelm-Schützen- 

hauses stattfindet und dessen Reinertrag 


zum Besten der Dansiper Krieger in China 


— 8 werden soll, laden wir auch Nich 
2 kten des guten . wegen hiermit * 
bitten herzlich um rege Betheiligung. 
Das Fest trägt den ae eines Gesellschafts- 


gen (Plätze an klein er chen) und besteht aus 
Concert und Au hrungen aus Künstler. und 
Dilettanten-Kreisen (Programme im Saal erhältlich), 


Eintrittskarten werden von heute ab bei un- 
serm Schatzmeister Herrn 0, Schäfer, Langgasse al. 
zum Preise von 3 Mark, gegen Einzeichnung in d 
dort ausliegende Liste, ausgegeben, { 1354 


Der Vorstand der Abtheilung Danzig 
der Deutschen Kolonialgesellschaft, 
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Baar⸗Linlagen 


verzinſen wir 


vom Tage der ‚Einzehlung 


bis auf Weiteres mit: 


3 ½ % p. d. ohne Kündigung, 


tadt, Zimme 2, verſteigert werden 
er Die Grunbjfüche ind im Steuerbuch Blatt 39 Art. 27 Nr. 162 
Blatt 1, Ai. 295 mit 16 ar 10 am und 0,02 Thaler Reinertrag 
vermer 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens Einzel-Invaliden -Versicherungen 
r Abgab 
ten anaessel n wenn ber Bi baer hoeeioricht, glaub (d. b. Versicherung von Krankengeld, Invalidenrente, Altersrente, Sterbegeld). 
Dang, den 11. Januar 1901. (1004 
. 11. Privat - Angestellte (d. h. Versicherungen von Krankengeld, Inval = 
en A ene en 2 W erbegeld. Wittwen- und Waisen. Br RENNENS 
In unſer Genolienf ene 1 be 19 unter Nr. 9 die Kollektiv-Arbeiter-Invaliden -Versicherungen 
edel ade mit, de er irma: 02 en 175 3 dec ah (d. u Versicherung von Invalidenrente, Altersrente, Sterbegeld). 
2 mit _beicränkter 
Saar” eden Has Statut lautet 95 14. Januar 1901. Lebens-Versicherungen 


und 163 mit 25 0 qm und 5396 Mk. Nuhungswerth und 
u Kollektiv-Invaliden-Versicherungen 
as 


egenſtand des Unternehmens iſt die Beschaffung von Kapital tur auf den Todes - und Erlebensfall 
Erbauung von Wohnhäuſern d inführung des Rabatt. x 
Weber Di die Annahme Ben oarelnianen 1119 Ber 0 180 7 fo- Prospekte und Auskünfte bereitwilligst durch 
wie der Bau und Erwerb von ufern und Grundſtücken. 
Die Dauer ber 10 0 0 au aus 10 30 re beichränkt, Die Bezirksdirektion der „AUGUSTA“ 
Der Vorſtand der Genoſſenſcha ＋ aus: für West- und Ost-Preussen 3 
Beier Müller, Kauf HA von Struszynski, 


Alois Wensky, f Danzig. Stadtgraben Ws 


90H 9999909099999 99 
ee, HH %%% 


gie 
erfolgen unter ihrer Fir 


den bie En KB richten 
t der Liſte der Sengifen iſt während der Dienſt⸗ 
FR 853 Gerichts Jedem geſtatte 


en — Peter Claassen, 
Die Bieferung von, eiwg 5000 am Alinhern bedr hlinher- Sächſiſche Strumpfwaaren - Manufaktur, 


artigen Bürgerſſeigbe — en ſoll Nach dem öffentlichen Derbingungs- 
— unter den r maßgebenden Bedingungen vergeben > Danzig, Canggaſſe 13. 
Angebote in, unter Beiflgun yon Droben, unb, mit 35 5 
aus 
1 ; 
W Februar d. Js. , —— 11 125 5 \ 7 6 1 0 5 € 1 A I 8 v e 1 f 6 I N 
im Baubureau des Mate e verſchloſſen und mit entſprechender 8 
wegen Geſchäftsaufgabe. 
Einſicht aus, können su gegen Erſtattung der Schreibgebühren 8 af 8 
von dort bezogen werd 
Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu dem bezeichneten Zermin 
22 . » Is, U . 5 2 22 8 a 2 
uch. . air 8 bigein Kleidchen, Jäckchen und Mäntel fir Mädchen, 
en a . — 4 — — enannten j 1 3 
Jeff inmureihen "find. Die Bedingungen können do ws 185 | Anzüge, p vjecks und Mäntel für Knaben. 
———U U— — EEE SINE Fan 
Bekanntmachung. : 
In das Reer ‚ganbeisresifier , A fit heute unter — Hälfte des bisherigen Breifes. BR 
7 der 1 35 2 een e eee 
als deren Inha 8855 11885 Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. 
Königliches 833 — — 
Auttion hier, Milchkannengaſſe 15.0 III 
Freitag, den 22. Yebruar er., Vormittags von 9 Uhr ab, ld den. 
| Begen Verlegung meines Lagerbets 


Auel verſehen, einzureichen. 
Mein Lager in Kinder Konfektion 

in Gegenwart ber een Bieter. 
ee um ſchnell damit zu räumen verkaufe ich dieſe Artikel zum 
Gredſted zu Dt. Enlau en 

1236 
werde ich am angegebenen Orte im Auftra de in der Diandleih- Ard er n 

verkaufe ich, 


anitalt des Herrn Kaufmann Hermann - 
Miss Zelia, 
um zu räumen: 


mit ihrem arab. Schimmel 
„Ben get“. Darſtellung 
lebender Bilder. 


Bros. Alva, 


die unerr. Gladiatoren. 


12 Atlrattionen I. Rarges. 


Nach beendeter Borftellung 


Pianinos, 


beſtes eig. Fabrikat, 10 Jahre 
Garantie, (6355 

von Mark 480 an, 
Theihahlungen. A e un- 


(135 
e e te ie 
Pianofortefabrik 


Max Lipcezinsky, 


Stenermanns- Sterbe-LNasse. 
Generalverſammlung W Arten 


47 9% $ a. mit 3 monatlich. Kündigung. 


Meyer & Gelhorn, 


Bankgeschäft, 
Langenmarkt No, 38, 


(1516 


e Bedingungen lie 5 5 im Baubureau des Rathhaufes sur 
Der Magiſtrat. enthält große Poſten einfache und hochelegante 
Garniſonlaiarethz 5 
großen Theil für die 
Dt. ä den 24. Januar 1 


3 el 
-Magazin 


von 


A. F. Sohr, 


Grosse Gerbergasse 11/12, 


Nr. N 
beſtehend in Se. und Damenhleibern in allen Sto 
Beiten, Bett 1 Tiſch- und Leibwäſche, unk“ 2 R 


d anderen Sachen id - 
Geis unb iiserfaden an. on den Fe enden gegen Baar. Englische Steinkohlen 
gern 
D ird 
ort ar un ch 14 Tage nach der Auction bei der 
Stegemann, Gerichtsollzieher, 
Danzig. Heilige Geiſtgaſſe 94, J. 


. EEE 
Stadtmuſeum. 


Die Sonder. Ausſtelluns der Werke 
Daniel Nikolaus Chodowiecki’s 


wird zu ehrender Erinnerung an den vor N elnem 
Jahrhundert verſtorbenen er am To a 
„ den 7. d. N., während der Dittagsftuni en 
age u? 75 Su, unentgeltlich zu beſuchen fein 
ab bleibt 5 
bereitungen zur Ausftellung des Aunfioere sum, us Ber 6 
(1527 


bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Albert Fuhrmann, 


Hopfengasse 28. 


Etablissement 


für moderne 


5 Brant-Ausstattungen. 


auf Weiteres geſchloſſ Freitag, den 8. 3 7 U ) 
. 9, den 8. Jebruar cr., Abends 7½ Uhr, PAR 0 
ee ech ug im Bildungsvereinshanse, en Gert 16. ge is en — 182 Grösste Auswahl. 


Tagesordnung: R. Klein, Schmiebegaffe 9. 


Or thopäbiſche Turnanſtalt für Anaben 1. Geitattung Des Berichtes über die pro 1000 geiles „ Teſtamente, 
und Mädchen 3. Wahl von 6 S 1 Gnabengef., a 
* Die Dit lieber werben bien unter der Derwarnun A. Art fertigt 
Specielle Behandlung von Rüch ung Naar us und enenen I wirb, ſie uriftifchen ar nal 5 


ps aden, ba on den Richterich 


d iche durch active Gymnaſſiß und a. — * ber einfachen N 
Ne ethod 85 2 —. 55 e e — In — Jeder, ni r an der Gen eralverlammlung 1 wil. Gru vi | 3 esse 


"Bormittags Unterricht 1 112 e Mädchen. t ſich durch D 2 0 eines es Haſfenguittungs büches zu lesitimiren, 85 7 .. 
„ e n ds all ee 6 der e pefwepdo warmf Alles 


Johanna Dinklage, eee 21, 1 Tr. ö der Dorktand, nie, Schmiedegaſſe & 
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